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Lelrgramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 3. März. Das Abgeordnetenhaus 
erledigte in ſeiner geſtrigen Abendſitzung eine 
weitere Reihe von Petitionen und nahm den 
Antrag Löwenſtein an. Ein Schreiben des 
Miniſters Camphauſen ladet das Haus 
morgen um 2½ Uhr zu einer emeinſamen Sitzung 
beider Hänſer ein behufs Entgegennahme der 
Königlichen Botſchaft, welche den Landtag ſchließt. 
Heute Vormittag findet eine Sitzung ſtatt, in 

der Wahlprüfungen verhandelt werden follen. 

Kouſtantinopel, 2. März. Die montene- 
griniſchen Delegirten beſuchten heute die Vertreter 
der Müchte. Die Verhandlungen mit der Pforte 
beginnen morgen. Es iſt der Befehl an die 
türkiſchen Truppen ergangen, das ſerbiſche Terri- 

torium innerhalb zwölf Tagen zu räumen. 


Celegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Altona, 2. März. Nach dem nunmehr voll 
ſtändig ermittelten Wahlreſultate hat Karſten (nat. 
lib.) 14 237, Hartmann (ſocialdem) 12 803 Stimmen 
erhalten, ſomit iſt Karſten zum Reichstagsabgeord⸗ 
neten gewählt. 
ien, 2. März. Nach einem Telegramm der 
„Pol. Correſpondenz“ aus Cattaro von heute hat 
der ganze Stamm der Miriditen die Waffen er⸗ 
riffen und belagert das auf der Straße nach 
rizren gelegene tütkiſche Fort Puka. Derwiſch 
Paſcha hat von Scutari aus Truppen zum Entſatze 
von Puka entſendet; auch von Prisren aus ſind 
türkiſche Truppen im Anmarſch, um den Auſſtand 
der Miriditen zu bewältigen. 
Calcutta, 2. März. Sir Yung Bahadur iſt 
am 25. v. Mts. geſtorben. 
Waſhington, 2. März. Dem Beſchluſſe des 
Congreſſes, durch welchen Hayes als zum Präſiden⸗ 
ten und Wheeler als zum Vicepräſidenten gewählt 
erklärt wird, gingen lebhafte Debatten voraus; 
die Verkündigung des Beſchluſſes erfolgte jedoch 
ohne irgend welche weitere äußere Kundgebung. 


Reichstag. 
8. Sitzung vom 2. März. 

An die Wahlprüfungs⸗Commiſſion find folgende 
Wahlen, gegen deren Gültigkeit in den Abtzeilungen 
Bedenken erhoben worden find, verwieſen: die Wahl von 
v. Tettau (5. Königsberger Wahlkreis), Beſeler | 

chles! Hoißeiniſcher) v. Nathuſius⸗Ludom (1 Min: 
‚ Bıcter (1 Sächſiſcher), Aner (22. Süchſiſche), 
ting (3. Badiſcher), Bergmann (3. Badischer), Berg ⸗ 
mann (8. Elſaß Lothringeufcher Wahlkreis). 

Die bisher für nothwendig erachteten Fache om⸗ 
miſſionen find von den Abthellungen beute gewählt 
worden und haben ſich konſtituirt: I. Für die Ge⸗ 
ſchäftsordnung: v. Bernuth (Vorſ.), v. Seydewitz 
8 tellv.), Valentin und v Soden (Schriftf.) II. Für 

etitionen: Albrecht (Vorſ.), Hoffmann (Stellv.), 
v. Pfetten, Diefenbach, Eiſenlohr und Udo Graf zu 


Stolberg (Schiiftf.) III. Für den Reichs haushalt: Deutſchland nichts Unehrenbaftes darin gefunden hat, und Markenſchutzgeſetz war man ſehr de 


v Bennigſen (Vorſ.), Lucius (Stellv.), Graf Fugger 
und v. Maltzahn Gültz (Schriftf) Saröber (Lippſtadt), 
v. Schorlemer- Alſt, v. Moelebien , Graf Balleſtrem, 
v. Fraukenſtein, Graf Bethuſp⸗Huc, Bamberger, v. Benda, 

Grumbrecht, Löwe, Rickert, v. Schauß, Wehrenpfennig, 

Richter (Hagen), Hänel, Meuſel und v. Wedell (Mal⸗ 
how), Auf den Antrag des Abg. Reichenſperger (Cre⸗ 
feld) wird dieſe Kommiſſion um 7 Mitalieder, alſo bis 
auf die Ziffer von 28, erhöht werden. IV. Für Wahl. 
prüfungen: Marquardſen (Vors.), Nieper (Stellv.), 
Eyfeldt und Laporte (Schriſtf.). V. Für den Geſetz⸗ 
Entwurf, betr. Seeunfälle: Kapp (Borf.), Nieper 
(Stellv.), v. Soden und Dohrn (Schriftf.) 

Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die erſte 
Berathaug der lleberſicht über die ordentlichen 
Ausgaben und Einnahmen des Reichs für das 
Jahr 1875, ſowie der Ueberſicht der außeretatsmäßigen 
außcrordentlichen Ausgaben und Einnahmen, welche 
durch den Krieg gegen Fraukreich veranlaßt ſind 
oder mit demſelben im Zuſammenhang ſtehen, für das 
he. mic ter (paper): Die Einfih 

g. Richter (Hagen): Die Einführung dieſer 
Ueberſichten ſollte un dazu dienen, die Prüfung 
der Etalsanſchläge zu erleichtern Nun liegt aber die 
— über welche ſich dieſe Ueberſichten erſtrecken. 
ür ae 14 Monate hinter und, und fie haben darum 
5 e diesmalige Etatsberathung einen nur geringen 
die U eberft ſcheint mir durchaus nothwendig, daß 
leſe chten noch vor der Etatsberathung auf die 


eriode des Jahres 5 
mäß vervollſtäudigt 1876 mit ausgedehnt und demge⸗ 


er 


erſcheiut tügli 
wo 


des Reichskanzlers mit der würtembergiſchen Regierung 
dieſe unglückliche Verfaſſungsbeſtimmung aus der Welt 
geſchafft werden könnte. Die beute vorliegenden Ueber⸗ 
ſichten beantrage ich zur Vorprüfung an. eine zu 
wählende Rechnungscommiſſion von 7 Mitgliedern zu 
überweiſen. 

Präſident Hofmann: Der Vorredner bat an 
dieſe Ueberſichten Anſprüche geftellt, die durch eine der⸗ 
artige Vorlage überhaupt nicht befriedigt werden können. 
Was den Nachweis der Rechtbeſtände aus der Kriegs⸗ 
contribution, ſowie der Beträge aus dem Erlös von 
Grundſtücken in der Militärverwaltung betrifft, ſo wird 
ſich ja, wenn der darauf gerichtete Antrag zur Be⸗ 
rathung kommt, erwägen laſſen, inwieweit dieſem Ver⸗ 
langen Rechnung zu tragen iſt. Es war aber keines⸗ 
wegs die Aufgabe der vorliegenden Ueberſichten, auf 
dieſe Fragen Antwort zu geben. Dieſe Ueberſichten 
haben vielmehr nur den Zweck, dem Hauſe von den 
ſtattgehabten Etatsüberſchreitungen Kenntniß zu geben 
und die Genehmigung des Reichstages dafür nach⸗ 
zuſuchen. Was die Frage betrifft, ob die württem⸗ 
bergiſche Regierung berechtigt ſei, auch jetzt noch 
Erſparungen, die de bei der Militärverwaltung macht, 
für ſich ſelbſt zu behalten, ſo hoffe ich, daß darüber in 
der Kürze eine Verſtändigung erreicht werden wird. 

Der Antrag des Abg. Richter auf Ueberweiſung 
der Ueberfichten am eine Rechnungscommiſſion von 
7 Mitgliedern wird angenommen. 

Es folgt der mündliche Bericht der erſten und 
dritten Abtheilung über die Wahl des Abg. Kraatz im 
zweiten Wahlkreiſe des Herzogthums Anhalt und des 
Abg. Graf v. Chamaré im 13. Wahlkreiſe des Re⸗ 
gierungsbezirks Breslau. Die Abtheilungen beantragen, 
die Wahl der Abgeordneten ſelbſt für gültig zu er⸗ 
klären, in Betreff der dabei nach Angabe eines ein⸗ 
gefandten Proteſtes vorgekommenen Uuregelmäßigkeiten 
aber den Reichskanzler zu einer Unterſuchung der in 
dem Proteſt behaupteten Thatſachen durch Zeugen⸗ 
a 2c. aufzufordern. Das Haus tritt dem Au⸗ 
rage bei. 

Es folgt die erſte Berathung des Patentgeſetzes. 

Abg. Ackermann: Ich begrüße die Vorlage mit 
Freuden als einen Umſchwung in der öffentlichen Mei⸗ 
nung und als eine Umkehr von dem bisherigen Prinzip 
der freien Concurrenz und des Freihandels, welches 
nahe baran war, das Prinzip der geiftigen Urheberſchaft 
zum angeblichen Vortheil der Geſammtheit aufzugeben 
und den geiftigen Communismus von der Theorie in 
die Praxis überzuführen. Dark den ſchlechten Zeiten 


Sonnabeh, 3 Min. 
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von einem Bruch mit dem bisherigen wirthſchaftlichen 
Syſtem, im Gegentheil, ſie confirmirt das bisherige und 
weiſt gerade den Standpunkt des Abg. Ackermann aufs 
wir unſererſeits 
können nichts thun, als in Ulebereinſtimmung mit der 
Thronrede uns dieſer Zurückweiſung anſchließen. Ich 
ergreife mit Freuden die Gelegenheit, da, wo zum erſten 
Mal dieſe Fahne herausgeſteckt wird, zu erklären, daß 
wir uns nicht für beſiegt halten, und daß wir vor wie 


Eutſchiedenſte zurück. Ich glaube, 


nach zur Sache der wirthſchaftlichen Freiheit ſtehen 
werden. (Beifall links.) . 

Abg. v. Kardorff: Ich will mit dem Vorredner 
nicht darüber rechten, ob der Abg. Ackermann wohl ge⸗ 
ihan bat, von einem Bruche mit dem bisherigen wirth⸗ 
ſchaftlichen Syſtem bei dieſem Geſetz zu ſprechen, aber 
ich muß doch erwidern, daß diejenige Richtung, welche 
ſich heute gegen den Namen Mancheſterſchule verwahrt, 
und deren Ziele im deutſchen Vaterlande bekannt find, 
auf das Kräftigſte ſeit langen Jahren gegen Aenderung 
unſerer Patentgeſetzgebung angekämpft hat und zwar 
aus dem Prinzip der e wirthſchaftlichen 
Freiheit, welche der Vorredner vertreten hat. Die 
wirthſchaftlichen Parteigenoſſen des Abg. Braun haben 
immer darauf hingewieſen, 818 unſere Nachbarſtaaten 
uns auf dem eingeſchlagenen Wege folgen werden. Das 
Gegentheil davon iſt bis jetzt eingetroffen. Alſo eine 
Gefahr für dieſe Verhandlungen iſt dur die Rede des 
Abg. Ackermann nicht herbeigeführt. Die Interpretation 
der Thronrede ſeitens des Abg. Braun halte ich eden⸗ 
falls nicht für richtig, glaube aber, daß hier nicht der 
Ort iſt zu derartigen Erörterungen. Ich beantrage, 
das Geſetz nicht an eine Commiſſion von 21 Mitgliedern, 
ſondern au eine ſolche von 14 Mitgliedern zu verweiſen, 
da es nicht fr ſehr Viele ſind, welche ſich für dieſe 
Angelegenheit intereſſireu. (Rufe Obo!) 

bg. Braun: Mir ift ein officielles Glaubens be⸗ 
kenutniß der Freihandelsſchule oder „Mancheſterpartei“ 
über die Patentfrage nicht bekannt. Die Meinungen 
ſind darüber getheilt und im Weſentlichen kann man ſie 
dahin zuſammenfaſſen, daß jedenfalls die jetzt beſtehende 
Patentgeſetzgebung den Beifall der öffentlichen Meinung 
nicht hat. Um dem Abg. v Kardorff feine Scrupel zu 
benehmen, will ich übrigens nur daran erinnern, daß 
ich perſbulich für ein Patentgeſetz bin und mich wieder⸗ 
bolt in dieſem Sinne ausgeſprochen habe. Was die 
Handelsverträge betrifft, fo habe ich dabei vor Allem 
den Wunſch im Auge, uns nicht den Markt zu ver⸗ 
ſcherzen, der uns durch jene Verträge erſchloſſen iſt 
denn dieſer Sperling iſt für unſere exportbedürftige 


und der ſchlimmen Lage unſerer Industrie hat man eine Eins Juduſtrie viel wichtiger als die Tauben auf dem Dach, 


lenkung zum Beſten auf dieſem Gebiete gemacht; ich bin 
überzeugt, doß ſolche Wahrnehmungen auch noch zu 
andern Schritten führen werden, um Fehler, welche auf 
legislatoriſchem Wege begangen worden find, zu verheſſern, 
und insbejondere den berechtigten Klagen der kleinen 
Gewerbtreivenden Abhilfe zu ſchaffen. Die volkswirth⸗ 
ſchaftliche Schule, welche die Freihändler großgezogen 
und ein halb-8 Jahrhundert lang auf Beſeitigung des 
Patentſchutzes hingearbeitet hat — 


der Denker, das eine große Menge wiſſenſchaftlicher 
Techniker beſitzt, dafür zu ſorgen, daß e a 8 
ſche Geiſt, der deutſche Fleiß und der dentſche Eredit zu 
Ehren kommen. Ich kann ſagen, daß man bisher in 


fremde Erfindungen ohne Weiteres nachzuahmen; da⸗ 
burch iſt der Gewerbsſinn demoraliſirt und der Reiz, 
Neues zu erfinden, abgeſchwächt worden. Wie kommt 
es, daß in England, wo ein ausgedehnter Patentſchutz 
herrſcht, viel weniger Nachahmungen vorkommen, und 
daß der Engländer ſeine heimiſche Juduſtrie und deren 
Erfindung viel böber achtet als der Dentſche? Mußten 
nicht geradezu Deutſche nach England auswandern, um 
ſich des Vortheils ihrer Erfindung zu verſichern, wie der 
Dr. Siemens, der dort eine Reihe der wichtigſten Er⸗ 
findungen gemacht hat. Dieſem Uebelſtande wird jeden⸗ 
falls durch die Vorlage abgeholfen werden. Redner 
beantragt ſchließlich Ueberweiſung an eine Commiſſion 
von 21 Mitgliedern. (Beifall rechts.) 

Abg. Braun: Ich ergreife nicht das Wort, um 
gegen den Antrag der Verweiſung an eine Commiſſion 
zu ſprechen. Nun glaube ich nicht, daß der Abg. 
Ackermann die Debatte ſehr glücklich eingeleitet hat, in⸗ 
dem er von einem Bruch mit dem bisherigen Syſtem 
ſprach; denn wir haben bisher einen Patentſchutz gehabt, 
aber einen wg unwirkſamen, der nur getänſchte 
Hoffnungen zur Folge gehabt hat und wir wollen jetzt 
eine Beſſerung verſuchen. Dazu gehört von allen Seiten 


ſehr viel guter Wille, und ich halte es für eine ſehr Z 


verwerfliche Takuk, wenn man von vornherein Schlag» 
wörter wie Mancheſterſchule Freihandel u. ſ. w. in 
dieſe Materie hineinwirft, welche mit all dieſen Dingen 
auf der Herrgottswelt gar nichts zu thun haben. (Sehr 
richtig!) Solche billigen, vom Zann gebrochenen Tiraden 
zu machen, dazu iſt dieſer Gegenſtand am allerwenigſten 


hat die fogenannte Erfinder belohnen, beſtreite aber, 
Mancheſterſchule — iſt jetzt mit ihrem Latein zu Ende; | Dielen Lohn giebt und fein Werth im Verhältniß zu den 
au uns wird es nun fein, in Deutſchland, der Heimath dadurch verurſachten Beſchränkungen des Marktes ſteht 


nach denen Herr v. Kardorff ſchießen zu wollen ſcheint. 
Abg. Ackermann betont, daß die Mancheſterſchule 
es geweſen, welche ſtets auf Aufhebung des Pateut⸗ 


ſchützes e habe. 
Abg. Ich bin Freihändler und 


Richter 8 t 
Gegner dieſes Patentgeſetzes; der Abg. Braun ift Frei⸗ 


händler und für das Patentgeſetz. Beide e n 
iind alſo durchaus nicht identiſch. Auch ich will den 
daß das Patent ihm 


Solche Zweckmäßigkeitsfrage hat mit dem Prinzip, Frei: 
handel oder Schußzoll, nichts gemein. Wer das Gegen⸗ 
iheil behauptet, hat entweder die Freihandelsfrage oder 
die Patentfrage noch nicht begriffen. Auch für Muſter⸗ 
gg: eiftert, bis jetzt 
aber find, wenigſtens durch den Markenſchutz nur die 
Prozeſſe vermehrt worden. Die Erwartungen der In 
duſtrie haben ſich nicht erfüllt. Heute iſt Selbſtbewußt⸗ 
fein der Schutzzöllner am wenigſten angebracht, weil 
grade geſtern Abend die amtliche Statiſtik, conſtatirt 
hat, daß die Einfuhr der vom Zoll befreiten Eiſenſorten 
in dieſem Monat noch nicht die Ausfuhr aus Deutich 
land in denſelben Sorten erreicht hat. Die Einfuhr 
beträgt 416 000 Ctr., die Ausfuhr mehr als 500 000 
Str. Dabei ift der erſte Monat nach der Zollauftebung 
naturgemäß für die Einfuhr der günſtigſte. An ganz 
groben Eiſenwaaren, auf welche das Ausgleichungs 
Abgabengeſetz zugeſpitzt war, find fogat nur 27 000 Ctr. 
eingeführt. Jenes Geſetz würde alſo in dieſer Bezie⸗ 
hung nur einen finanziellen Effect von 200 000 & jähr⸗ 
lich gehabt baben. Statt hiernach in der Vertretung 
der bisherigen Richtung vorſichtiger zu ſein, ſucht man 
diefelbe ſchärfer zum Ansdruck zu bringen. Das ift 
doppelt ungerechtfertigt in einer Materie, wohin die 
Frage gar nicht gehört. (Beifall links.) 5 
Abg. v. Kardorff: Gegen die vom Abg Richter 
angeführten ſtatiſtiſchen Zahlen möchte ich auf die Un⸗ 
zuverläſſigkeit unſerer Statiſtik nach Aufhebung der 
ölle kinweiſen. Was durch Eisenbahnen eingeführt 
wird, können wir allenfalls controlliren, die Einfuhr 
zur See aber nicht. Zie Zablen des Abg. Richter ha⸗ 
ben alſo gar keinen Werth. Der Aba. 
die ſchwachen Erfolge des Markenſchnzgeſetzes bin- 
gewieſen; ich muß bei der kurzen Zeit, welche ſeit Ema⸗ 


en werden in der Expedition Ketterhagergaſſe Nu. 4 
die Poſt bezogen 5 K. — 


© bermittelt Juſertien aufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Ortiz 


ichter hat auf 


1 — koften für die 
en. 


1877. 


Dienſtag anzuſetzen, erwähnt aber zugleich. daß der 
Wunſch vielfach geäußert worden ſei, den Donnerſtag 
dafür zu wählen. Die Abgg. Hänel und Lucius 
rügen, daß der Reichstag um 10 Tage zu früh ein⸗ 
berufen ſei, da der Reichshaushaltsetat früheſtens den 
5. d. in den Händen der Abgeordneten ſeine könne. 
Bräf. Hofmann entſchuldigt die Verſpätung des Etats 
und verſpricht künftig den Etat rechtzeitig einzubringen. 
Nächſte Sitzung: Donnexſtag. 


Abgeordnetenhaus. 
36. Sitzung vom 2. März. 

Berathung von Petitionen. Eine Anzahl von 
Subaltern⸗ und Unterbeamten des Kreisgerichts Biele⸗ 
feld bittet um Nachzahlung von Orts zulage für das 
Jahr 1872, indem fie darauf binweiſen, daß die Stadt 
ſchon damals die vom Geſetze gezogene Grenze von 
40000 Einwohnern überſchritten habe. Der hierauf 
begründete Anfpruch ſei rechtzeitig beim Juſtizminiſter 
geltend gemacht, jedoch erſt im Jahre 1873 berückſich⸗ 
tigt worden. — Der Ref Abg. Kieſchke beantragt, 
die G. der Regierung zur Abbilfe zu überweisen. 
— Geh. Rath Rindfleiſch hält es fü bedenklich, 
derartige, nur auf Billigkeitsgründe geftüßte Auſprüche 
noch nach einer Reihe von Jahren zu 9 
Tbatſächlich laſſe ſich niemals bei einer Stadt fefte 
ſtellen, in welchem Moment das Kind geboren werde, 
das die Einwohnerzahl auf die geſetzliche Höhe bringe. 
Deshalb müßten die Beamten ſich gefallen laſſen, wenn 
ihr Einkommen einmal ein Jahr ſpäter erböbt werde, 
ebenfo wie in einer Stadt mit ſinkender Einwohnerzabl 
der entgegengeſetzte Fall eintreten könne. — Trotz dieſer 
Ausführungen ſchließt ſich das Haus dem vom Abg. 
Windthorſt (Bielefeld) lebhaft unterſtützten Uutrage 
der Commiſſion mit großer Majorität an. 

Eine Reihe von Petitionen mehrerer Kreis- und 
Stadtgerihtsjecretäre um Gleich ellung im Raug 
und Gehalt mit den Secretären bei Obergerichten 
wird der Staatsregierung als Material für die Regelung 
der Rang⸗ und Gehaltsverhältniſſe der Öerichtöfecretäre 
bei der bevorſtehenden anderweitigen Organiſation der 
Gerichtsbehörden überwieſen. ; 

Das Herrenhaus zeigt dem 18 an, daß ſich 
in die dem letzteren überſandten Zuſammenſtellung de 
Beſchlüſſe des Herreubauſes zu dem Geſetz Über die 
Aufhebung des Lehns verbandes im Gebiete des Longo⸗ 
barbiſchen Lehurechts ꝛc. ein Irrthum eingeſchlichen 
babe. Präſident v. Benn igſen bedauert lebhaft, daß 
der Irrthum nicht vera durch den bei ber Be⸗ 
rathung anweſenden egierungscommiſſar conſtatirt 
worden fei. Nachdem das Abgeordnetenbaus die über⸗ 
ſandte Zuſammenſtellung in allen drei Leſungen ange⸗ 
nommen und von dieſer Thatſache der Staatsregierung 
bereits Mittheilung gemacht babe bleibe nichts anderes 
übrig, als die jetzt modiſtcirte Faſſung noch einmal drei 
. & unterwerfen. : 

ie Civilſupernnmerare Jaenſch und Gen. bitten: 

das Haus möge bei der Staatsregierung darauf bin 
wirken, daß die auf Grund der die alternirende 
lung zuſichernden Cabinetsordre vom 31. October 1827. 
ſowie der Hardelsminiſterklaſſe vom 15 März 1868 und 
19. November 1873 in den Staatseiſeubahndienſt 
eingetretenen Civil⸗Supernumerare alternirend 
(1: 1) mit den Militäranwärtern zur Auſtellung elan: 

en; daß jedoch die nächſten vakant werdenden Etats⸗ 
ſtellen in derjenigen Anzahl ausſchließlich — alſo ohne 
Concurrenz der Militäranwärter — mit 
meraren beſetzt werden, in welcher ſie dieſen durch das 
bisberige, vom Alternat abweichende Anſtellungsverkah⸗ 
ren entzogen worden find. Die Petitionscommiſ 
beantragt, die Petition der Staatsregierung dahin zur 
Berückſichtigung zu überweiſen, daß die vor dem . 
vom 12. December 1874 in den Staatseiſenbahndien 
eingetretenen Civilſupernnmerare alternirend mit den 
Mlitäranwärtern zur Anſtellung gelangen. — Geb. 
Rath Rapmund erkennt zwar an, daß in einzelnen 
Fällen das gegenwärtige Verfahren Unzuträglichkeiten 
zur Folge haben kann, beſtreitet aber, daß daſſelbe ein 
unbilliges ſei. Ein Eingehen auf die Wünſche der Pe⸗ 
tenten würde dahin führen, daß von der Anſtellung von 
Militäranwärtern, welche zum Theil bereits fünf und 
ſechs Jahre beſchäftigt worden ſind, zunächſt und für 
längere Zeit werde abgefeben werden müſſen, während 
Siwilfupernumerare, welche gegenwärtig noch in der 
Ausbildung begriffen ſeien, in die vakant werdenden 
etatsmäßigen Stellen einrückten. — Der Antrag der 
Commiſſion wird angenommen. f 

Der Ausſchuß des Verbandes deutſcher Privat⸗ 
Feuerverſicherun sgeſellſchaften ſtellt den Antrag, 
die Beſeitigung des Präventivcontrole auf dem Gebiete 
des Fenerverſicherungsweſens und demgemäß die Auf⸗ 
hebung der 88 14 und 15 und des damit in Verbindung 
ſtehenden § 18 des Geſetzes vom 8. Mai 1837 berbei⸗ 
führen zu wollen. Die Petitionscommſſſion beantragt 
die Petition der Regierung zur Berlckſichtigung zu 
überweiſen. — v. Meyer (Arnswalde) beantragt im 


Civilſupernn⸗ 


nation des Geſetzes Ae fi iſt, dieſen Schluß für ge⸗ 
wagt halten. Der Abg. Richter, der ſich einen Geguer 
des Patentgeſetzes nennt, wird nicht leugnen können, 
daß das Erfindungsweſen in England, Amerika, Frank- 
reich, den Ländern mit flreugerer Patentgeſetgebung, 
beſſer ſteht als bisher in Deutſchland. Namentlich in 
Amerika iſt es ſehr häufig daß einzelne einfache Arbeiter 
in der beſtimmten Induſtriebranche, in der fie beſchäf⸗ 
tigt find, eine ſinnreiche Erfindung machen, die es er⸗ 
möglicht, das Fabrikat billiger herzustellen als das bis⸗ 
her geſchehen konnte. Macht heute bei uns ein Arbeiter 
eine ſolche Erfindung, ſo iſt dieſe für ihn bei unſerer 
heutigen Patentgefeggebung fo gut wie werthled. In 
Amerika iſt er mit einer ſolchen Erfindung mit einem 
Schlage über die Noth des Lebens hinweggehoben. 
(Widerſpruch. Auf links: Noch lange nicht!) X 


werden Es kommt namentlich geeignet. (Unruhe.) — Pröſ. v. Forckenbeck: mu 
8 8 — PA und welche Reſtbeträge aus dem Redner denn doch a A daß eine ee gen 
ber sen And, ſodann zu getonmibution noch übrig der Rede eines Vorredners mir nicht parlamentariſch er⸗ 
ge a rs ern hen, welches die Beitände ſcheint. — Abg. Braun: Ich werde dann die Charakie⸗ 
55 die bei brig find. Die Uebe onds Ende des Jahres riſtik auf einem anderen Wege näher durchzuführen ſuchen. 
in 6 noch übrig ch eine Uebersicht pro 1875 iſt zum Was verſteht der Vorredner unter Mancheſterſchule? In 
8 — Male au Titeln geordnet währ die Militär» England giebt es eine Mancheſterſchule; es iſt diejenige 
15 Dean nach Holſun men deo ſie bisher Schule, die die Wirlſamkeit des Staates 1 Minimum 
glei wohl Pauſche Bi les dunkel in der ges iſt zu reduciren ſucht, die 3. B. keinen bochentwickelten 
gle 2 noch ſehr Vie EN chnungs⸗Com Militär⸗ Nationalſinn hat, die eine ſolche Abneigung gegen den 
—— 1875 So hat che 5 en dieser yutfion im d daß ſie das ganze Staatsweſen gleichſam mit 
er et, n e n gung den Oelblättern das Elihu Buritt decoriren will. (Heiter 
eine g Milram ‚don Depofiten, 5 m Erlös keit.) Wo exiſtirt in Deutſchland etwas derartiges? 
Ban 55 — ſtücken telnet a 1 1 1 geführt 55 in Deutſchland nicht diejenigen Männer, die im 
a gelegten echnung inne der wirthſchaftlichen Freiheit arbeiten, zum aller⸗ 
wird. as Monitun der Oberrehnung3- mindeſten er Wetteifer in Anſtrengung für die 


kammer iſt uns davon Kenntniß geworden. Eine Sache de ür die Gri i s 
ae fperieller Art kalt sch an bie eigentbümliche | lese malt Ben int, weich jegt mit ver Big 
Verfaſſungsbeſtimmurg, wonach Würtemberg berechtigt ſchuldigungen 3 die fe nicht 9 baten 5 
iſt, die in feinem Militäretat gemachten Erſparungen einer Zeit, als der Wind aus einer anderen Ecke blies? Wo⸗ 
für ſich zu verwenden. Zu meiner Verwunderung habe zu alſo ſagen; die Frei i 
ich aus dieſer Meberficht erleben, daß man bieler Bes der Bruch mit e 
immmung gar keine praktiſche Bedeutung gegeben und | Ich ſehe bis jetzt in ae en ee 
5 durch ein Rechnung e manbver darüber hinwegge⸗ nichts. In dem Augenblicke, wo wir mit den Nachbar⸗ 
1 — 1 2 — ae an ſtaaten über 5 1 der Haudelsverträge unter 
| 3 ie. ume der Mehraus⸗ handeln und dur olche Aeußerun ißſti 
gabe beträgt, fo daß ſich beide bis auf den letzten erzeugt werden könnte, ſollte man > Prien 
N Daß eine Rechnungslegung, die auf wenn man durchaus das Gefütl bat, eine Kaflandra zu 
— liert ullichen Manöver berubt, nicht fortbeſtehen ſein, fo ſollte man doch in ſolchem Augenblick entweder 
uch auf der Hand. Ich möchte der Regierung gar keinen oder einen eiwas beſcheideneren Gebrauch 
zu erwägen geben, ob nicht durch eine Vereinbarung davon machen. Auch in der Thronrede finde ich nichts 


nterefje der Verhinderung von Ueberverſicherungen und 
Specnulationsbränden über die Petition zur Tagesord⸗ 
nung überzugehen. — Abg. Jacobi führt aus, die bes 
ſteheude Präventivcontrole entſpreche den Grundſäzen 
des alten Pelizeiſtaates. Gegenwärtig bei dem ai 
gerten Verkehr, bei der fortgeſchrittenen Entwickelung 
des Verſicherungsweſens ſei die Controle abſolut uns 
möglich. Man dürfe annehmen, daß in Berlin allein 
etwa 50,000 Policen jährlich zur polizeilichen Genehmi⸗ 
gung vorgelegt würden; da könne von einer Prüfung 
nicht die Rede ſein. Die Gewohnheit, 2. Angelegen⸗ 
heit ſchablonerhaft zu bebandeln, führe dahin, daß ſelbſt 
in ſolchen Fällen, wo ein Anlaß zu genanerer Prüfung 
vorliege, dieſelbe unterbleibe. Der Zweck, gemein⸗ 
gefährlichen Ueberverſicherungen vorzubengen , werde 
durch die beſtehende Geſetzgebung in keiner Weise er⸗ 
reicht. Dagegen habe dieſelde den wirthſchaftlichen ch⸗ 


. 


das aber 
bat einen höchſt ſittigenden Einfluß auf den geſammten 
Arbeiterſtand, und dieſer u Einfluß macht fich d ! e 
eben in Amerika in höchſtem Maße geltend, und darin | theil daß ſie die Perfection von Verſicherungsverträgen 
ſehe ich eben einen Hauptvortheil jeder gerechten Patent⸗ verzögert und fo einen Zuſtand der Unſicherheit berbei⸗ 
geſetzgebung, wie fie der jetzt uns vorliegende Entwurf | führe. — Geb. Rath Forch erklärt, daß dem Cemmiſ⸗ 
auſtrebt. ichn rechts). 5 ionsantrage das prinzipielle Bedenken entgegenſtehe, daß 
Abg. Richter (Hagen): Meine Zahlen find amt⸗ man, indem es ſich um Beſeitigung eines im größten 
lich. Es giebt einen Maßſtab für den Werth des Theile von Deutschland geltenden höchſt wichtigen Ver⸗ 
Kardorff'ſchen Standpunktes. daß derſelbe Zahlenkritik waltungsgrundſatzes handele, ein möglicherweiſe für die 
nicht ertragen kann. Die Einfuhr wird bei uns ganz 5 reichsgeſetzliche Regelung der Sache unlieb⸗ 
genau controlirt, nur die Angaben über die Ansfubr ſames räjndiz ſchaffen würde, auch die Befürchtung 
find, wie das ſtatiſtiſche Amt ſelbſt bemerkt, unvoll⸗ entgegenſtebe, deß die Geſabr der Ueberverſcherung zur 
ändig und geben daher nur das Minimum au. In nebmen werde: eine Gefahr, bie u in der 
irklichkeit geſtaltet ſich daher das Verhältniß viel Provinz Schleswig- Holſtein den Wunſch, daß dort die 
günftiger. (Sehr richtig! links.) in Altpreußen beſtehende Präventivcontrole eingeführt 
Die nächſte Sitzung beabſichtigt der Präſident auf werden möge, habe laut werden laſſen. Die Staats⸗ 
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Einführung einer Börſenſteuer und durch Erhöhung 
der Brauſteuer eine Folge des Antrages der weimar⸗ 
ſchen Regierung waren, welche ſich dabei auf die 
unerträgliche Laſt der Matricularbeiträge ſtützte 
ſo wird man unſchwer zugeben, daß die Mittel⸗ 
und Kleinſtaaten ſich jetzt um ſo mehr 
gegen eine Erhöhung der Matriculareinlagen und 
für neue Verſuche zur Vermehrung der Einnahmen 
des Reiches ausſprechen werden. Wie man hört, 
haben denn auch bereits verſchiedentlich Be⸗ 
ſprechungen der Miniſter und Bevollmächtigten 
der gedachten Staaten ſtattgehabt, welche auf der⸗ 
artige Projecte gerichtet ſein dürften. Preußen 
ſcheint nach unſeren Informationen vorläufig den 
auf Steuervermehrung gerichteten Projecten fern 
bleiben zu wollen und eine zuwartende Stellung 
einzunehmen. In parlamentariſchen Kreiſen ſagt 
man, der Finanzminiſter Camphauſen ſei ent⸗ 
ſchloſſen, keine Steuererhöhung zu vertreten, 
für welche er nicht mit Sicherheit im Voraus auf 
eine Reichstags⸗Majorität rechnen könnte. Es 
heißt — wie weit mit Recht, laſſen wir dahin⸗ 
geſtellt — daß bereits in dieſer Richtung Be⸗ 
ſprechungen zwiſchen dem Reichskanzler und dem 
Finanzminiſter ſtattgefunden, aber zu greifbaren 
Reſultaten noch nicht geführt hätten. 

— Die im November 1848, zur Zeit als 
Berlin in Belagerungszuſtand verſetzt worden, neu 
errichtete Stelle eines Oberbefehlshabers in den 
Marken beſteht noch und wird immer noch von 
demſelben Manne verwaltet, der ſie damals erhielt, 
nämlich von dem jetzigen General⸗Feldmarſchall 
Grafen v. Wrangel. Derſelbe bezieht dafür, wie 
aus dem Militär⸗Etat erſichtlich, ein Einkommen 
von 33000 Mk. jährlich baar, eine möblirte freie 
Wohnung und freies Brennmaterial, nebſt acht 

ourage⸗Rationen. Dazu kommt noch eine kleine 

ulage für Regiſtrator und Schreiber. Das 

ehalt ſetzt ſich folgendermaßen zuſammen: 12000 
Mk. Gehalt, 15 000 Mk. Benden (aus 
welcher auch die Koſten für Bureau en zu 
beſtreiten ſind), 6000 Mk. „außerordentliche Zulage“. 
Der General⸗Feldmarſchall v. Manteuffel, der 
keine Dienftftelung hat, bezieht ein Jahreseinkommen 
von 30 000 Mk., hat möblirte freie Wohnung und 
freies Brennmaterial, daneben auch acht Fourage⸗ 
Rationen. Der zeitige Chef des Generalſtabes, 
General⸗Feldmarſchall Graf Moltke, hat 30000 
Mk., worunter jedoch 6000 Mk. als perſönliche 
Zulage, da dieſe Summe künftig wegfällt, möblirte 
Amtswohnung, ſechs Fourage⸗Rationen. Die 
commandirenden Generäle beziehen, ausſchließlich 
der Entſchädigungen für Bureauperſonal, 31 500 
bis 31800 Mk. Jahrgehalt, möblirte freie Woh⸗ 
nungen, freies Brennmaterial und acht Fourage⸗ 
Rationen. 

— Der „Berl. Act.“ verſichert, daß die Reichs⸗ 
Notenſteuer, d. h. diejenige Steuer, welche das 
Maß von a Banken erhebt, welche das 
Maß ihrer Noten⸗Ausgabe über ein gewiſſes Maß 
hinaus erhöhen, da, wo die Steuer bisher über⸗ 


Recht, den einheitlichen Betrieb der Bahn für ſich zu ihr freudig zuſtimmen, welche heute ihre Dienſte dem 
fordern. Daß der Fortbeſtand des freundſchaftlichen Reichskanzler in dem gewünſchten Sinne darbieten. — 
Verhöltniſſes mit Sachſen wünſchenswerth ift, kann Von beſonderem Intereſſe waren in der Debatte 
nicht beſtritten werden; aber eben deswegen will Preußen des Herrenhauſes die Ausführungen, mit welchen 
auch die Differenz auf dem geſetzlich vorgeſchriebenen der Finanzminiſter Camphauſen das von Herrn 


Aust bringen. Fällt die Entſcheidung 5 5 
N . b 25 ſch derselben ruhig unter“ Haſſelbach entworfene ziemlich düſtere Bild der 


werfen und nicht verfuchen, durch Ausübung eines ge: preußiſchen Finanzlage widerlegte. 

eh Dede das e es anders nicht Unter den Vorlagen des heute geſchloſſenen 

erlangen konnte. Landtages iſt die wichtigſte der Geſetzentwurf über 
Nachdem noch Irbr. v. Mirbach die Annahme die Befähigung zum höheren Verwaltungs⸗ 

des Geſetzes aus wirthſchaftlichen Rückſichten empfohlen dien ſt, der bekanntlich im Herrenhauſe nicht über 

bat, wird das Geſetz mit 62 gegen 25 Stimmen an? die erſte Leſung hinaus gekommen ift. An den 

genommen. 9 damals gefaßten Beſchluß des Herrenhauſes in 


eines Jeſckes, eefenb de Ausd dnnn es Fiche. Betreff ver Befähigung zum Sanbratbsant le 


i ür den preußiſchen Staat vom 30. Mai die „Prov. Corr.“ ſogleich die Bemerkung, daß 
1874 Kar Kreis ee Lauenburg. — damit eine neue bedeutende Schwierigkeit für das 
Die Petition des Grafen Wilamowitz⸗Möllen⸗ Zustandekommen des Geſetzes gegeben ſei. Ein: 
dorf, betreffend die Enteignung von Grundeigenthum officiöſe Notiz macht heute die Mittheilung, daß 
zur Anlegung von Sicherdeitsſtreifen bei Eiſenbahnen die Unmöglichkeit, über dieſen Punkt ſich vertraulich 
wird der Regierung zur Erwägung bezüglich der Frage zu verſtändigen, die ſtillſchweigende Zurücklegung 
wien ab e Gr der Tkat die des Geſetzentwurfs im Herrenhauſe zur Folge hatte 
Anwendung der tziehun es Grundeigenthums Mit Spannung verfolgt man jetzt die Vor 


rechtfertige, reſp. ob eine Deklaration der geſetzlichen _. x N 
dagen ds eee ende e, ae dei un De ie de Ei 
1 5 : 

ien ir 1 55 VVV 1 gl m Abg. P ke ß auch der Abg. Far 
weſens für 1 echarge ertheilt. = ußer dem Abg. Petri iſt auch der Abg. Bergen 
Zur Petition des Baron v. Seufft, worin beantragt aus der Fortſchrittspartei des Abgeordnetenhauſee 
wird, e rn, af ausgeſchieden (in diejenige des Reichstags war en 
gerechte eſteue \ e onſti⸗ 1 1 g ie: 
ger Börſengeſchäfte herbeizuführen, empfiehlt der Bericht: en S e denden A0 i. 3 
erſtatter Bitter den Antrag der Commiſſion, das Her⸗ 8 meldet, das Benehmen der 2 
renhaus wolle beſchließen, in Erwägung der Erheblich man uns meldet, da * 10 I 8 
keit des Gegenſlaudes der Petitien, dieſe der Staatsre. naliſtiſchen Vertretung der Partei 28855 en; 
gierung zu überweiſen. Das Haus tritt dieſem Antrage auch der bekannte Ueberrumpelungs ⸗Verſuch 
.d 84 u 3 ee 5 Webac 1 Abg. rn. bei pi ne 
v. d. ulen durg⸗Beetzendo 0 irbachf über die Berlin⸗Dresdener Bahn hat mi zu 
ablehnt. beigetragen. Wenn ſchon eins der hervorragenditen 


Der Präſident Herzog v. Ratibor giebt eine gta ; ; 8 
Ueberſicht der Tbätigteit; von 24 dem Hauſe zugegan⸗ Mitglieder der Partei, der verſtorbene Ziegler, ge 


enen Geſetzen find 2 unerledigt geblieben; die zwei ein ſagt hat, der Hauptfehler derſelben ſei, daß ihr 
en S ind erledigt; En find das Staatsbewußtſein abhanden gekommen ſei, fo 
erledigt 10 Rechnungs» u. ſ. w. Vorlagen und Berichte, droht jetzt nach dem Ausſcheiden mancher Kraft das 
2 Berichte der Matricularcommiſſion; von 47 eingegan- particulariſtiſche Element innerhalb der 
genen Petitionen ſind 34 erledigt. Er „deutſchen“ Fortſchrittspartei vollftändig die Ober⸗ 
Der Präſident ſchließt die Sitzung mit einem hand zu gewinnen. Am Mittwoch iſt in einer 
Hoch auf den Kaiſer. Fractionsverhandlung — nach Berliner Blättern — 
3 1 von ſüddeutſchen Mitgliedern die Nothwendigkein 
Danzig, 3. Mürz. betont worden, den Einheitsbeſtrebungen entgegen⸗ 
Der Reichstag berieth geftern in erſter Leſung zutreten und die Einzelſtaaten zu ſtärken. Es wird 
das Patentgeſetz. Wenn man die Discuſſion nicht gemeldet, daß dieſen Ausführungen entgegen 
überhaupt zu einer materiellen Erörterung benutzen | getreten fei. Man will zur Regeneration der Partei 
wollte, ſtatt lediglich die Ueberweiſung des Ent⸗ ein neues Programm ausarbeiten. \ 
wurfs an eine Commiſſion zu beſchließen, fo hätten Die Wiener officiöſe „Abendpoſt“ beſpricht 
die prinzipiellen Streitfragen — Anmeldeſyſtem, den erfolgten Friedensſchluß zwiſchen der 
Prüfungsſyſtem u. ſ. w. — erörtert werden müſſen. Pforte und Serbien und bemerkt, derſelbe werde 
Statt deſſen hielt der kürzlich aus einem Reichs⸗ 1 eine ange wenn auch noch nicht 
parteiler in einen Deutſcheonſervativen verwandelte ſchlechthin entſcheidende Bürgſchaft für die Erhal⸗ 
ſächſiſche Abg. Ackermann die Patentgeſetzfrage tung des Friedens betrachtet. 
für geeignet, um die banalſten Vorwürfe gegen die Wenn ein Petersburger Brief der „Pol. 
Freihändler u. ſ. w. zu erheben, und unter Durch⸗ | Corr.“, wie er ſich den Anſchein giebt, wirklich die 
einanderwerfung der Specialfragen mit dem Anſchauungen in den maßgebenden ruſſiſchen 
prinzipiellen Gegenſatz von Freihandel und Kreiſen wiedergiebt, jo hat man in Rußland 
Schutzzoll, von dem Bruch mit dem bis⸗ wirklich nicht übel Luſt, abzurüſten. Man thut ſo, 3 bis 
erigen wirthſchaftlichen Syſtem zu fprechen. als ob in Konſtantinopel nicht Rußland, fon» haupt bezahlt wurde, unendlich wenig eingetragen 
n der augenblicklich bei de aller Köpfen dern ganz Europa eine a ‚er: habe. Als erſte Bank, welche dieſelbe entrichtet. 
beliebten Manier hat ſich Herr Ackermann einen | litten hätte. Es heißt in dem Briefe: meldet ſich in ihrem Bericht pro 1876 die Lübecker 
in ganz Deutſchland nicht exiſtirenden Popanz „Die Stimmung, die Meinung und das Urtheil Commerzbank — die betreffende Summe beläuft 
conſtruirt, den er „Mancheſterpartei“ nennt, | ind hier über Vieles anders geworden. Anders ſich auf 136 Mk. 67 Pf. Dann kommt die Sächſiſche 
dem er alles mögliche unſinnige Zeug zuſchreibt iſt das Verhältniß zu den bisher noch zu Recht be | Bank in Dresden, welche pro 1876 bezahlt 256 Mk. 
und in den er Jeden a age deſſen wirth⸗ N ſtandenen Artikeln des 8 von 1856 


regierung werde n den Gegenſtand der Petition 
der reiflichſten Erwägung unterziehen. — Ref. Abg. 
Meyer (Breslau) befürwortet den Commiſſionsautrag. 
In den Städten ſei die Controle nach der bisherigen 
Praxis völlig illuſoriſch. Ein Schutzmann oder ein 
Polizei⸗Lientenant trete in das Zimmer, werfe einen 
flüchtigen Blick auf das Mobiliar und erkläre dann 
die Sache für vollkommen in Ordnung. Zu bewundern 
ſei die Schärfe des Blickes, der im Stande ſei, den 
Inhalt der Schränke ꝛc. zu prüfen, ohne daß dieſelben 
geöffnet worden. Sollte die polizeiliche Controle 
vielleicht auf dem Lande mit beſſerem Erfolge aus⸗ 
geübt werden können, ſo ſei es doch immerhin nicht 
nothwendig, den Abſchluß der Verſicherungen dadurch 
81 verzögern. Die Behauptung, daß die nützliche 

irkſamkeit der Präventivcontrole gegen Ueberver⸗ 
ſicherungen und Speculatiousbrände ſtatiſtiſch feſtge⸗ 
ftellt ſei, erſcheine etwas kühn, da man verbrecheriſche 
Abſichten und Gedanken im Allgemeinen nicht durch 
Zählkarten feſtzuſtellen vermöge. Der Commiſſions⸗ 
antrag wird angenommen. — Um 1%, Uhr vertagt ſich 
das Haus bis Abends 7 Uhr. 


Herrenhaus. 
14. Sitzung vom 2. März 1877. 

Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die Feſt⸗ 
ſtellung des Staatshaushaltsetat für 1877/78 
auf Grund des mündlichen Berichtes der Budgetcom⸗ 
miſſion. Dieſelbe beantragt: den Etat nach den Be⸗ 
4 des Abgeorduetenbauſes p 8 und ſchlägt 
olgende Reſolutionen vor: ie Staatsregierung 
au nen, in der nächſten Seſſion dem Landtage die 
in Ausſicht geſtellten Geſetzentwürfe über die Organi⸗ 
ſation der allgemeinen Landesverwaltung vorzulegen 
und auf eine weſentliche Verminderung der allgemeinen 
Verwaltungskoſten Bedacht zu nehmen; II. die Staats⸗ 
regierung zu erſuchen, ihren Einfluß bei der Reichs⸗ 
regierung dahin geltend zu machen, daß die Matricular⸗ 
beiträge der Einzelſtaaten, ſoweit thunlich, durch eigene 
rg des Reiches aus indirecten Steuern erſetzt 
werden.“ 

Graf Udo zu Stolberg beantragt der Reſolution 
sub II. folgenden Zuſatz zu geben: „Die durch die 
Verminderung oder Beſeitigung der Matrikular⸗Bei⸗ 
träge im preußiſchen Staatshau⸗ halts⸗Etat ſich even: 
tuell ergebenden Ueberſchüſſe zu einer Erböhung der den 
Provinzial⸗, beziehungsweiſe Kreis⸗ und Communal⸗ 
Verbänden, gewährten Dotation, zu verwenden,“ indem 
er auf die ſtets wachſenden Ausgaben der Provinzial⸗ 
verbände verweiſt. 

Graf Brühl beklagt es, daß dem Herrenhauſe ſo 
wenig Zeit zur Berathung des Etats bleibe; er tadelt 
dann einzelne Poſitionen des Etats, die mit dem Cultur⸗ 
kampf zuſammenhängen, 3. B. für den kirchlichen Ge⸗ 
richtshof und für den altkatholiſchen Biſchof. 

Oberbürgermeiſter Haſſelbach empfiehlt dringend 
die Annahme der ven der Commiſſion vorgeſchlagenen 
Reſolutionen. Redner beklagt daan die ſchlimme Lage 
des Etats, mit dem es immer mehr hergab gehe und 
tadelt beſonders die außerordentlich hohen Koſten der 
Selbstverwaltung. ; 

Finanzminiſter Camphanſen: Daß die enormen 
Einnahmen der Jahre 1872 und 1873 nicht wiederkehren 
würden, habe ich ſtets im Auge behalten und deshalb 
darauf hingewirkt, daß die Ueberſchüſſe zur Schulden⸗ 
tilgung verwendet würden. Daß es mit dem Etat nicht 
o ſchlecht ſteht, geht wohl daraus hervor, daß der Etat 
ür 1870 mit 50% Mi 


90% Mill. M., der für 1877 mit 65¼ 
l. M. abſchließt, während inzwischen der preußiſche 
Staat auf manche Einnahmen Verzicht geleiſtet hat. Es 
fehlen die Einnahmen aus der Bank, von den Chauſſee⸗ 
eldern; die Klaſſenſteuer, die Stempel⸗ und die Gewerbe⸗ 
ſtener baben ſich bedeutend ermäßigt. Auch das Extra⸗ 
ordinarium ſteht noch um 3 Mill. M. höher als 1870, 
und dabei ſind die Poſitionen für Chauſſeebauten bereits 
anderweit dauernd gedeckt. Was nun die Aufhebun 
der Matrikularbeiträge und Erſetzung eich dur 
inbirecte Steuern angeht, fo kann ich im Reich nur als 
Finanzminiſter eines Einzelſtaates dafür wirken; was 
aber an mir liegt, ſoll geſchehen. (Beifall.) 
Nachdem dann noch Baron Seufft v. Pilſach 
die Kürze der Zeit beklagt hat, in welcher das Haus den 
Etat erledigen müſſe, werden die einzelnen Etats ſämmt⸗ 
lich nach den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhanſes ger 
nebmigt. Gegen dieſelben ſtimmen nur Graf Brühl und 
Baron Senfft v. Pilſach. Die beiden von der Com⸗ 
miſſion vorgeſchlagenen Reſolntionen werden ange 
nommen, der vom Grafen Udo zu Stolberg vorge 
ſchlagene Zuſatz abgelehnt. 3 

Hinſichtlich der Ueberſicht von ben Staatseinnah⸗ 

men und Ausgaben des Jahres 1875 tritt das 

aus dem Antrage der Budgetcommiſſion bei: in 

ebereinſtimmung mit dem Beſchluſſe des Hauſes der 
Abgeordneten vorbehaltlich der bei der Prüfung der 
Rechnung ſich ergebenden Erinnerungen die nachgewie⸗ 
ſenen Etats⸗Ueberſchreitungen für das Jahr 1875 mit 
19424 797 A. und die außeretatsmäßigen Ausgaben mit 
54 995 078 K, zuſammen 74 419 876 &. nachträglich zu 
genehmigen. 

Es folgt die einmalige Schlußberathung über den 
Geſetz⸗Eutwurf, betreffend die Uebernahme einer Zins⸗ 

arantie des Staates für eine Prioritätsanleibe der 
erlin » Dresdener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 
bis zur Höhe von 22 940 000 & 2 

Referent Elwanger empfiehlt die unveränderte 
Annahme des Geſetz- Entwurfes, der den Staatsbahn⸗ 
linien, die nach Oſten, Norden und Weſten führen, 
um Abſchluß eine nach Süden führende Linie hinzu⸗ 
Nine, Financielle Bedenken ſprechen nicht gegen die 
Vorlage; die Sachlage ſpreche aber ſo entſchieden zu 
Gunſten Preußens, daß das Herrenhaus mit gutem 
Gewiſſen die Vorlage annehmen könne. 

raf Udo zu Stolberg empfiehlt die Annahme 
der Vorlage; er ſtehe auf dem Standpunkte des abſo⸗ 
luten Staatsbahnſyſtems und beurtheile danach jede 
Eiſenbahnvorlage g 

v. Knebel ⸗Döberitz bekämpft die Vorlage auf das 
Allerentſchiedenſte, indem er die Bahn als eine ſchlimme 
——— bezeichnet und den Vertrag des Staats mit 
der Geſe hatt als ſehr ungünftig und finanziell höchſt 
bedenklich darſtellt. Ein ſtaatliches Intereſſe liege nicht 
vor, denn auch nach Ablehnung der Vorlage werde es 
nicht zum Concurſe kommen. Beſonders gefährlich er⸗ 
ſcheint es dem Redner, daß die alten Directoren eiue ſo 
hohe Entſchädigung erhalten ſollten. 

Prof. Dernburg empfiehlt die Vorlage, welche 
einem allgemeinen Verkehrsintereſſe entſpreche. Seiner 
Anſicht nach befinde ſich Preußen in feinem Streite mit 
Sachſen vollkommen im Rechte und Sachſens Ver⸗ 
fahren ſei ein incorrectes und ein dem Vertrage wider⸗ 

rechendes. : 8 Ä 
5 een Senfft v. Pilſach bittet dringend, die Vor⸗ 
lage abzulehnen, weil es ſich nicht empfehle, bei dem 
oßen Nothſtande im Lande einer Gründung unter die 
u greifen. RR 
a . 0 Schulenburg: Beetzendorf verwirft die 
Vorlage als Anhänger des gemiſchten Eiſenbahnſyſtems; 
er habe nicht blos finanzielle, ſondern auch politiſche 
Bedenken, denn es ſei unzweifelhaft nicht Sach weun 
das freundſchaftliche Verhältniß zwiſchen Sachſen und 
Preußen aufhöre. . 
iniſter Achenbach führt aus, daß der gegen⸗ 
wäürtige Antrag mit der Geſellſchaft vom finanziellen 
Standpunkte aus unangreifbar ſei, denn der jetzige 
Betrieb ergebe unzweifelhaft, daß etwaige in den erſten 
Jahren geleiſtete Vorſchüſſe in den ſpäteren Jahren 
unbedingt zur Rückzahlung gelangen würden. Was den 
Streit mit Sachſen angeht, ſo wird von Preußen ver⸗ 
langt, daß es wohlerworbene Rechte aufgeben ſoll; denn 
= dem Staatsvertrage hat Preußen unbedingt das 


Allerdings ſoll dieſe Steuer eine derjenigen Ab⸗ 
gben, darſtellen, von denen der Staat wünſcht, daß 


— Am 3. März ſteht Termin vor dem Reichs _ 
Disciplinarhof zu Leipzig gegen den Grafen 
Harry Arnim an. Der Letztere hatte ſich wegen 
freien Geleites an das hieſige Stadtgericht ge⸗ 
wandt, war indeß abſchlägig beſchieden worden, 
weshalb er ſich jetzt an den preußiſchen Juſtiz⸗ 
Miniſter N hat. 5 

— ©. M. Kanonenboot „Meteor“ iſt, tele⸗ 
graphiſcher Nachricht zufolge, am 1. d. Morgens 
vor Konſtantinopel eingetroffen und S. M. Ransnen« 
boot „Bommerania” am Abend deſſelben Tages 
nach Smyrna in See gegangen. 

— Die von Decker'ſche Ober ⸗Hofbuch⸗ 
druckerei iſt vor einigen Tagen ſeitens der 
Reichs⸗Poſtverwaltung angekauft worden. 
Wie das „Tgbl.“ mittheilt, wird die Druckerei 
unter der Bezeichnung „Kaiſerliche Geheime Reichs⸗ 
druckerei“ in allerdings etwas beſchränktem Umfange 
weiter geführt werden, denn ſie ſoll ſich lediglich 
auf die Ausführung ſolcher Arbeiten beſchränken, 
welche ihr von ee zufallen. Wahrſcheinli 
iſt e8, dem genannten Blatte zufolge, auch, da 
die Offiein in ein anderes Gebäude es wird, 
weil das v. Decker'ſche Grundſtück in der Wilhelms 
ſtraße, welches bekanntlich an das Reichskanzler⸗ 
amt grenzt, über kurz oder lang für andere Reichs⸗ 
zwecke nutzbar gemacht werden dürfte. 

— Wie die „N. Berl. Muſikztg.“ meldet, find 
der königl. Muſikdirector Woldemar Bargiel und 
der Profeſſor Richard Wüerſt zu Mitgliedern der 


ſchaftliche Anſichten ihm nicht gefallen. Wenn ein geworden, nachdem die für Rußland beleidigenden 
Gegner durch Zahlen und Beweiſe unbequem Klauſeln rufe ee des Schwarzen Meere 
wird, wenn man ihn nicht widerlegen kann, ſo für die ruſſiſche Kriegsflotte ſchon während des 
wirft man ihm das Wort „Mancheſtermann“ an den deutſchen Krieges gegen Frankreich beſeitigt worden 
Kopf und meint, damit ſei er ſogleich mauſetodt ſind. Die Verhältniſſe zwiſchen Rußland und der 
emacht. Den Werth ſolcher allgemeinen Tiraden Türkei ſtehen jetzt genau br wie ſie in den 
23 der Abg. Braun in einigen draſtiſchen Jahren von 1829 bis 1854 geſtanden find; dieſer 
Gegenbemerkungen, worin er die Vermengung der Erfolg (7) iſt bis jetzt ohne Kampf errungen und 
N sc e urückwies und, während fällt ihm als reife Feucht in den Schooß. Wenn 
er einerſeits ſich ſelbſt als einen Freund des fünf europäiſche Großmächte es über ſich gewinnen 
Patentgeſetzes bezeichnete, andererſeits ſich auf die können, ſich in der Perſon Hk Bevollmächtigten 
Thronrede berief, die nicht entfernt daran denke, mit ihrem guten und wohlwollenden Rathe ab: 
mit unſerem ganzen wirthſchaftlichen Syſtem zu führen u laſſen und bis jetzt darüber in einem 
brechen, daſſelbe vielmehr beſtätige. Am wenigſten ſtolzen Schweigen verharren, jo fragt ſich in der 
Sympathie für die Vorlage zeigte der Abgeordnete That, worüber und wofür oder gegen 17 ſich 
Richter⸗Hagen, der überhaupt kein Freund des Rußland eigentlich noch weiter erhitzen joll? Ruß⸗ 
Patentweſens iſt, weil er darin nicht den richtigen land hat einen Verſuch mit feinem neuen Militär⸗ 
Lohn für den Erfinder erblicken kann. Der Abg. ſyſtem gemacht, das ſich vortrefflich bewährt 
v. Kardorff benutzte die Gelegenheit, aufs Neue (5), jedenfalls aber der Regierung und dem 
feinen bekannten ſchutzzöllneriſchen Standpunkt zu Lande volles Vertrauen in die Bereitſchaſt 
entwickeln und provocirte dadurch den Abgeordneten] und Leiſtungsfähigkeit unſerer militäriſchen Kraft 
Richter⸗Hagen zur Mittheilung einigen ſtatiſtiſchen gegeben hat. Die Benützung unſerer Eiſenbahnen 
Materials, welches beweiſt, daß die „verheerenden für raſche Concentrirung n Truppenmaſſen, 
Wirkungen“, welche die Schutzzöllner von der die practiſche Anwendung unſeres Militär⸗Sanitäts⸗ 
Aufhebung der Eifenzölle mit fo großer weſens und die Stellung des rothen Kreuzes zu 
Sicherheit vorher geſagt haben, bis jetzt durchaus demſelben, der durchaus anders gewordene Dienſt 
nicht eingetroffen nd. Die Vorlage wurde ſchließ⸗ unſeres Generalſtabes mit feinen gegen früher fo 
lich einer Commiſſion von 21 Mitgliedern über⸗ ſehr vermehrten Aufgaben — allen dieſen Dingen 
wieſen. Alsdann vertagte ſich das Haus wegen iſt bei der Formation unſerer activen Armee ſehr 
Mangels an genügender Beſchäftigung bis zum ernſtlich an den Puls gefühlt worden. Man will 
Donnerſtag, nicht ohne daß die Regierung recht hier, jo lange es nur immer angeht und mit der 
bittere Wahrheiten zu hören bekam, gegen welche Würde Rußlands vereinbarlich ift, das europäifche | der u en ter BRRR 1 
Präſident Hofmann fle ſehr ungenügend vertheidigte. Friedensbedürfniß als den maßgeblichſten Factor[ königlichen Aka if di er Künſte gewählt 

Die Deutſcheonſervativen des Reichs“ reſpectiren. Man will auch bis zum letzten worden. Dagegen ift die vorgeſchlagene Wahl 
tages ſuchen ihre Angeln jetzt nach den Hand- Momente nicht darauf verzichten, den Beweis bis Anton Rubinſtein's zum auswärtigen Mitgliede 
werkern auszuwerfen. Sie wollen eine Reviſion zur Neige zu führen, daß Rußland bei feinerjder Akademie nicht durchgegangen. (Rubinſtein 
der Gewerbeordnung anregen und zunächſt eine orientaliſchen Politik von edleren und ſelbſtloſeren iſt wohl den Herren von der Akademie zu 
Interpellation in dieſem Sinne einbringen. Motiven geleitet wird, als es ein großer Theil] muſikaliſch!“) 

Im Herrenhauſe wurde geſtern bei Gele⸗ Europas in ſeinem Argwohne zugeben will.“ Oeſterreich⸗- Ungarn. 
genheit der Etatsberathung eine Reſolution ange| Wir trauen dieſem ruſſiſchen Frieden nicht. Wien, 2. März. Das Unterhaus hat das 
nommen, welche die Matricularbeiträge durch eine | Wir n er hält nur ſo lange Et wie Eis]Geſetz, durch welches die mit der Sapbabn abges 
Erhöhung der indirecten Steuern erſetzen und Schnee an den Abhängen des Balkan. Uber |ihlofienen Verträge theilweiſe adgene und er⸗ 
will. Während fonft Steuererhöhungen die unpo⸗ Rußland iſt ja allein Hüter feiner Ehre. Es fehlt] gänzt werden, in zweiter und dritter es er 
pulärſten Dinge zu fein pflegen, ſcheint dies jeit | nur noch, daß die Pforte jetzt Rußland den Krieg nommen. T.) 
einiger Zeit bei den indirecten Steuern nicht der erklärt und durch noch weitere Demüthigungen Schweis- e 8 
Sat zu fein, man trägt fie der Reichsregierung zum Kriege zwingt. Unterh 95 1 der Patien 8 1 450 . — 2 
örmlich entgegen. Man bietet dadurch feine Dienfte anffußreiche Werfönli geit mit dem Bundezralß 
über die Rückkehr des von dieſem aus der Schweiy 


dem Fürſten Bismarck an, der bekanntlich das Deutſchland. 
Reich in finanziellen a > vollſtändig auf eigene Berlin, 2. März. Die Hoffnung, welcher 
Füße ſtellen möchte. an weiß auch, worin der Präſident des Reichstags am Schluß der 
die Vermehrung der eigenen Einnahmen des Rei⸗ ar Sitzung Ausdruck gab, daß nämlich der 
es beſtehen ſoll, 1 in einer bedeutenden 5 0 n 
teigerung der Tabak⸗ und der Branntwein⸗ Sonntag dem Reichstage vorliegen möchte, wird 
ſteuer. ir wollen erſt Stellung zu der Frage nicht auf allen Seiten des Reichstages getheilt. 
nehmen, wenn wir den in Ausſicht geſtellten Steuer: | Es iſt das Etatsgeſetz in den Bundesrathsaus⸗ 
reformplan vor uns haben; wir finden es nur ſon⸗ ſchüſſen noch nicht Gegenſtand der 5 
derbar, daß man der Reichsregierung mit einem geweſen, und es liegt auf der Hand, daß ker 
Male neue Steuern entgegenträgt, ehe die Berathung einen zes ſic eingehenden e 
Nothwendigkeit derſelben bewieſen iſt. Wir annehmen wird, da es ſich um die Mehrfor 1 
möchten aber bitten, genau die Haltung der⸗ von 25 Millionen Mk. durch Aufbringung o 
jenigen auch weiter im Auge zu behalten, welche Matricularbeiträgen handelt. eits er⸗ 
heute die Vermehrung der indirecten Steuern ver⸗ irren, wenn man annimmt, von, if & 1 
langen. Namentlich wird es intereſſant fein zu folgte Ankunft der leitenden N e 9 
a. a bir 08 in 5 des jetzt samen 8 e 
erſchallenden Rufes die Erhöhung der Branntwein⸗ zuſammenhängt. n „ 0 1 
a gefordert werden er alle die Intereſſenten Verſuche, die eigenen Einnahmen des Reiches durch welche aus nicht weniger als 39 den verſchiedenen 


jeder Bedingung verlangte — er fi 
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und Benidir⸗Gebirge wohnenden Stämme den Putzig nach Gnewdau und von dort nach Löbfchferhalten. Beabıt wurde für roth 126, 127, 1288 215, 
Gibel Habil⸗Stamm angriffen, zwei Dörfer ver⸗ und Swarzan (11/4 Meile), von Rieben nach Fred⸗ 219, 220 M, bunt 1245. 128, 129/308 215, . 
brannten und eine Anzahl Vieh wegſchleppten. richsrode (11/ Meilen), von Boblog nach Strepſch 220 &, glaſig 126, 129, 132/38 222, 223, 224 &, bell 
zah h wegſchlepp i b il 
; 8 5 nr: (1¼ Meile), von Cöln nach Schönwalde (1 Meile), bunt 127, 127/8, 1298 223, 224 K., bochbunt glaſig 
Dieſe Stämme bewohnen 30 Meilen ſüdlich von } ; N 
Tangier gelegene Diſtrikte. — Die Geſandten find von Kl. Schlatau nach Selliſtrau (½ Meile) er⸗ 128, 129/30, 1358 223, 225½, 227 M, fein 1380/1, 
von ihren Regierungen angewieſen worden, ſich hob ſich eine längere Debatte, nach welcher die Vorlage |132/3, 1358 224, 225 229 K. ertrafein 1338 225 
1 8 8 9 - genehmigt und die dazu erforderlichen Mittel im Be⸗ 230 4. Regnlirungäpreis 1268 bunt 217, 218 4 Auf 
nach dem Hafen von Fez zu begeben, um dem trage von 600,000 Mark genehmigt wurden. Selen %r April⸗Mai 218, 217%, 218 K. bez. 
Sultan im Laufe des Frühjahrs ihre Beglaubi] * Tiegenhof, 2. März. In 3% Jahren ſind 220 K Br. 218 K. Gd., der Mai⸗Juni 221 f. Br., 
gungsſchreiben zu überreichen. in unſerer Umgegend, wie man der „Nog.⸗Ztg.“ ſchreibt, | Ye Juni⸗Juli 221, 221%, 222 M. bez, 224 K. Br. 
22 Gebäude, meiſtens in Folge böswilliger Brand⸗ Roggen bei beſchränktem Conſumbegehr im Preiſe 
Danzig, 3. März. ſtiftung, abgebrannt. Im Herbſt 1875 wurden zwei] ziemlich unverändert und 1208 imländiſch je nach 
* Bei Thorn iſt geſtern der Waſſerſtand der Brandſtifler endeckt. Alles alßmete auf in der Hoff [Qualität mit 151163 K. bez., ruſſiſcher 116/7, 118, 
Weichſel wieder um 6 Zoll geftiegen. Wie hung. daß jetzt die Brandſtiftung aufbören würde, doch 119/20, 122 149%, 151. 152%, 155½ K. Regu⸗ 
man uns berichtet, treibt der Strom dort mit dieſe Hoffnung erwies ſich als trügeriſch, denn es find lirungspreis 1202 lieferbar 160 &. Auf Lieferung 
iemlich ſtark Eis m D „ ſeiidem ſchon wieder ſieben Gebäude abgebrannt. Un. obne Kaufluſt. Ruſſiſcher 7er März⸗April 157 A Br., 
ziemlich ſtarken Eisſchollen. Das hat denn auch zweifelhaft ift auch das letzte Schadenf ner, welches] der April-Mai 157 M Br. unterpolniſcher der April⸗ 
bei Graudenz heute wieder ein leichtes Steigen ſämmtliche Gebäude des Hofbeſitzers Suckau zu Tiege Mai 164 k. Br. r Mai- Juni 165 4 Br. — 
des Waſſerſtandes zur Folge gehabt; von Grau- mit dem größten Theil des Inventars in Aſche legte, graue Erbſen 130 & Futter⸗Erbſen Ar April-Mai 
Be: an hat ns ae wor Eisver⸗ wieder von ruchloſen Händen angelegt, doch herrſcht bier] 146 K bez. und Br., Yr Mai⸗Inni 138, 133 K. Br. 
ältniſſen nichts geändert. Auch von der unteren 
Weichſel ſind bis heute Mittags keine neuen 
Rapporte eingelaufen. An der unteren Nogat 
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gen der Induſtrie, 5 


2 


es Ackerbaues und der Kunſt 
angehörenden Mitgliedern beſteht, unter dem Vor⸗ 
ibe des Chefs des eidgenöſſiſchen Eiſenbahn⸗ und 
e e Bundesrath Schenk, ſich 


ſchon am 27. d. M. in Bern verſammeln. Uebrigens 
at ſich neueſter Zeit auch in der deutſchen Schweiz 
die Stimmung für Beſchickung günſtiger geſtaltet. 
So brachte die letzte Nummer des „N. Zürch Ztg.“ 
einen Leitartikel, welcher das Gelingen der Aus⸗ 
ſtellung für Feſtigung und Entwicklung der repu⸗ 
blikaniſchen Idee in gontueig zu nothwendig hält; 
es werde damit * Anſchauung gebracht, daß die 
Republik eben ſo gut als der Cäſarismus oder 
noch beſſer als dieſer Handel und Induſtrie zu 
beben und pflegen vermöge, und das wolle viel 
edeuten für die Kräftigung der jungen Republik. 
Schon von dieſem Standpunkte aus ſei die Theil- 
nahme der Schweiz entſchieden zu empfehlen; aber 
freilich müſſe die Schweſter⸗Republik nicht bloß 
wegen ihrer ſchönen Augen in ihrem Unternehmen 
Tre werden: „Tien schale gegen Freund⸗ 
ſchaft, Dienſt gegen Dienſt. Frankreich muß von 
vorn herein erklären, daß es im Weſentlichen die 
Fa Poſitionen des ſchweizeriſch⸗franzöſiſchen 


andelsvertrages auch in Zukunft aufrecht erhält.“ 
iroße Luft zu einer ſolchen Erklärung franzöſiſcher⸗ 
ſeits ſcheint vorläufig noch nicht vorhanden zu ſein. 
Bern, 27. Febr. Die Dynamiterplofion 
vom letzten Donnerſtag auf der Nordſeite des 
Gotthardtunnels hat außer dem Verluſte von 
Menſchenleben und dem materiellen Schaden noch 
die ſtörende Folge gehabt, daß die Bahnarbeiten 
auf dieſer Seite, weil kein Dynamit mehr zum 
Sprengen vorhanden war, drei volle Tage unter⸗ 
brochen werden mußten, wozu leider auch noch ein 
Tag Verluſt auf der Südſeite bei Airolo kam, 
wo ein Riß der Waſſerleitung des Teſſin ſtatt⸗ 
Ben hatte. Immerhin kann nach den ſeit⸗ 
erigen Ergebniſſen des Fortſchrittes des Richt⸗ 
een, welcher Ende vergangenen Monats auf 
ord⸗ und Südſeite zuſammen 7621 Meter, alſo 
etwas mehr als die halbe Länge des Tunnels 
erreicht hatte, wenn nicht ganz außerordentliche 
ol eintreten, mit ziemlicher Gewißheit auf 
die Vollendung des Richtſtollens bis October 
1880, dem vertragsmäßigen Termin, gerechnet 
werden; ja, wenn von den noch zu durchbohrenden 
7299 Metern monatlich 166 fertig werden, welche 
Zahl ſchon zu öfteren Malen überſchritten worden 
iſt, würde ſchon Mitte Mai 1880 die Durchboh⸗ 
rung vollendet ſein. Beiläufig ſei bemerkt, daß 
der Richtſtollen auf der Südſeite in neuerer Zeit 
größere Fortſchritte macht, als auf der Nordſeite, 
welche früher im Vorſprunge zu ſein pflegte. — 
Letzten Sonntag iſt im Canton W aa dt die Vor⸗ 
nahme der Reviſion der Cantonsverfaſſung vom 
Volke mit zwei Drittel Stimmenmehrheit ver⸗ 


worfen worden. 
Frankreich. 

Verſailles, 1. März. Der Senat hat die 
Wahl eines lebenslänglichen Senators an Stelle 
des verſtorbenen Generals Changarnier auf den 
10. d. M. anberaumt. — Die Kammer he zur 
Vorberathung des von Laiſant (von der Linken) 
A e Antrags auf Herabſetzung der Militär⸗ 
dienſtzeit auf 3 Jahre eine Commiſſion gewählt; fi 

die Commiſſions⸗Mehrheit, zu welcher men Thiers 
gehört, iſt gegen den Antrag. Von der Com⸗ 
miſſion, 09 den Antrag der Regierung auf 
gerichtliche Verfolgung Caſſagnac's zu berathen 
a Majorität geneigt, dem Antenge 8 


we in fo vielen vorangegangenen Fällen über die Ber- | Kleine Gerſte 1088 141, 142 K. große Gerſte 1138 
bon ies Gbit, . Jar Be den Magiftrat auf: Nes Klees, 108, 116 126 128 Ar heute . 
ing, 3. rz. as vom Magiſtrat auf: Rotbe eeſaa A 8 „ „ feinſte ’ 
j geſtellte Project zur Herrichtung eines Feuerwehr- weißes 128, 134 M 9er 2008 Lupiuen 87 4 Wicken 
. 5 um 7 Zoll en N. | Etablifiements, Fe das in einer zahlreichen, ziem⸗ 155 143, 145 . Buchweizen 107 4 bezahlt. — Die 

ei Fisch erskampe iſt eine Arbeiter-Colonne| ji tumultuariſch berlaufenen Bürger⸗Verſammlung ſehr] dieswöchentliche Spirituezufubr, aus 70 000 Litern bes 
von 102 Mann noch immer in voller Thätigkeit, um] heftig zu Felde gezogen wurde, iſt in der geſtrigen Ver- ſtehend, wurde zu 50,25 dk Ye 100 Liter a 1008 
Nee ae e e urn = en 3 ES 2. mg Nabe verkauft. 

. Die dazu erforderlichen] namentlicher Abſtimmung mi egen immen da 

Erdmaſſen Werben theils mit hr theils] Project für jetzt ab und erindite ben Magiſtrat daſſelbe 
per Schlitten herangeſchafft. In dem inundirten bis auf beſſere Zeiten zurückzulegen. — Wie die „Elb. 
Gebiet befürchtete man eine Unterbrechung des Si berichtet, it bier kürzlich einer Dame der Unfall 
Verkehrs, da die Eisdecke ſchon ſehr mürb wurde, ſieſ bernd ee n bas Gchminten nen ehichts, in der 
der Froſt der letzten beiden Tage hat dieſe Be decken, eine beginnende Blutvergiftung na 
ſorgniß aber wieder in weitere Ferne gerückt. Die Rechtzeitige ärztliche Hilfe ſcheint die Gefahr beſeitigt 
Anerbietungen, welche der Commune Ellerwald zu haben. 
behufs Trockenlegung ihrer Ländereien gemacht Conitz, 2. März. Vie von dem verſchwundenen 
ſind, werden von derſelben — wie man aus Eller⸗ kacholiſchen Pfarrer Guttmann aus der hieſigen Kirchen⸗ 
wald der „Elb. Ztg.“ ſchreibt — nicht angenommen vankaſſe veruntreute Summe beläuft ſich laut amtlicher 
werden, weil man nach den Erfahrungen des Jahres ez ae er Nin d A 

1855 deren Vortheilhaftigkeit bezweifelt Bekannt⸗ Rolle unsezer Stab Bee 1877/78 weiſt in Klaſſe 1211. 
lich hängt die Entwäſſerung ſehr von den Ein⸗ in A. II. 73, in B. 55, in C. 39, in H. 31, in K. 5 
flüſſen der Witterung ab, und wenn die letztere] Gewerbetreibende nich. Der Gefammtbetrag der für 
nur einigermaßen günſtig iſt, jo glaubt man, das Steuerjahr 1877/78 aufzubringenden Gewerbe⸗ 
werden die beiden Dampf⸗Schöpfmühlen, die Eller⸗ſteuer beläuft ſich auf 4204 l. — Am 18. v. Mts. 
wald beſitzt, wohl im Stande fein, das Wafjer | wurde der Arbeiter Adam Schwiederski aus Thymau 
8 3 Monaten fortzuſchaffen. Vor en —.— . — 112 — von einem niederſtürzenden 
1. Juni aber, meint man, könne noch immer nicht 55 5 ; 
darauf gerechnet werden, die niedrig gelegenen en, e Dr, . 
Ländereien trocken gelegt zu ſehen, da das Waſſer littauiſches Mädchen als Leiche aufgefunden, das, ie 

auf denſelben noch 4% Fuß hoch ſteht. man annahm, an einem Herzſchlag dort plötzlich ver⸗ Teen uub ren 

* Traject über die Weichſel. [Nach dem ſtorben war. Die Eltern jelbit beantragten jedoch die fi 511 März x Bericht von Heinrich 

Aushange auf dem hieſigen Bahnhof.] Terespol⸗ Section der Leiche und dieſe hat ergeben, daß das 415 1. iedrichsſtt 5 on] Wäbrend die vor⸗ 
Culm: per Kahn nur bei Tage; Warlubien⸗ Mädchen an Arſenik Vergiftung verſtorben iſt. Es Fräntel eeenchungen der im Monat dg Ratte 
Sraudenz: bei ©; Nacht unterb : | icheint ein Giftmord vorzuliegen und es ift, wie das ſiegenden Veröffen — 85 . 3 
Gaeı 2 inst Ma Fa 95 15 55 e „Mem. Dpfb.“ berichtet, der Bräutigam des findenden Zwangsverkau 
zerwinsk⸗Marienwerder: desgl. N dem Verdacht, dieſen Mord verübt zu 
aben, verhaftet. 

* Der Staatsanwalts⸗Gehilfe Krantz in Röſſel 
ift in gleicher Amtseigenſchaft an die Staatsanwalt⸗ 
e 5 5 

romberg, 2. ärz. as polniſche att 
„Dziennik Pozmaäski⸗ läßt ſic von hier ſchreiben, der 
biefige Dberpoftdirector habe ſämmtliche Beamte 
angewieſen, ihm auf Ehrenwort zu verſichern, daß ſie 
dem „Kuryrer Pozuanski keine Mittheilung von der 


bekannten Verfügung in Sachen Ledochowski ge 
macht hätten. 


Banziger Börse. 
Nwtliche Rotirungen am 3 März. 
Weizen Isco matter, Yr Tount von 2000 & 
feinglefisg u. weit 180-1358 228 235 A Br. 
hochduntk 127-1338 225-232 A Br. 
ellbunt 126-1308 225-230 & Br. 190-227 
unt 3 195-1318 218-223 K Br.] Abe, 
1 . 138.1328 217-222 K Br. 
erbinar . 12.1328 185-205 & Br. 
Negu irungsprele 1968 bunt lieferbar 218 2. 
An! Liersrang Per April-Mai 218 & bez und Br., 
Ye Mai⸗Juni 220 . Br., 219 M Gd., 9er 
Juni⸗Juli 224 K. Br., 222 A. Gd. 
Roggen loco feſt, Jr Tonuc von 200 f 
Inländ. 161 K., ruſſiſcher 151 152 A Pe 1208 bez. 
Regulitaugspreis 1208 Lieferbar 160 & 
Auf Li⸗ſerung Nr April- Mai unterpolniſcher 160 & 
Gd., Jer April ruſſiſcher 157 4 Br. 
Erbſen loco Pr Tonne von 2000 8 weiße Futter⸗ 
der April⸗Mai 136 M Br. Jer Mai⸗Juni 138 K Br 
Kleeſaat loco der Tonne von 2008 roth 110— 150 K., 
„ſchwediſch 200 K. a 
Spiritus loco de 10,000 fc. Liter 52 25 M bez. 
Steinkohlen loco 9er 3000 Kill gr. ab Neufahrwaſſer in 
Waggonladungen, doppelt geſiebte Nußkohlen 47—51 
* len 47—48 K 


» Briefſendungen x. für die Corvette 
„Nymphe“ ſind bis zum 14. März c. incl. nach 
amaica, via Southampton vom 15. bis incl. 
29. März nach Havana, via Southampton, vom 30. 
März bis incl. 5. Juni c. nach Norfolk (Nordamerika), 
vom 6. Juni c. bis inel 3. Juli c. nach Halifax 
(Nordamerika) und vom 4. Juli c. ab nach Plymouth 
(England) zu adreſſiren. ; 
— Die nächſte totale Mond finſterniß, welche 
bei uns ſichtbar iſt, beginnt in den ſpäten Abend⸗ 
ſtunden des 23. Auguſt d. J. Außerdem werden im 


den billigen Privat⸗Diskont an der Börſe, weil unzu⸗ 
treffend, unberückſichtigt. Wir notiren für an 
pupillariſche n dus ; kleinere a 


ten über die Feuertaxe hinausgehenden Eintragungen 
i andert macht ſich jetzt eine erhöhte 
bekannt ift, durch die zuſätzliche Angabe des 
Gouvernements näher bezeichnet fein. 

Das heutige Stiftungsfeſt des bieſigen 
Gartenhau-Vereins im Schützenhauſe wird fi 
eines recht zahlreichen Beſuches zu erfreuen baben. 
Wie wir hören, find allein zu dem Feſtmahl ca. 350 
Couverts gezeichnet. 

# [Selonte’8 Theater] Die Leiſtungen der 
ſeit einigen Tagen auf dieſer Bühne gaſtirenden Geſell⸗ 
ſchaft Marnitz werden vom Publikum ſehr beifällig 
aufgenommen. Die Productionen des Herrn Marnitz 
auf dem hohen Schwungſeil, ſowie am feſten Reck ſind 
in der That erſtaunliche zu nennen und Frl. Marnitz 
iſt eine gewandte Tänzerin, wie ſolche in letzterer Zeit 
hier nicht geſehen wurde. — In verſchiedenen Rollen 
zeigten ſich Hr. Hummel, Frl. Müller und Fel. 
Khayda als tüchtige Darſteller. 

ilPolizeibericht.] Verhaftet: die unverehe⸗ 
lichte G. wegen Diebstahls; der Arbeiter D. wegen 
a 

Geſtohlen: dem Kaufmann S. durch einen Bettler 
ein dunkelgrüner Knaben⸗Ueberzieher. 

Am 2. Morgens entſtand auf dem Fiſchmarkt in 
Folge lauten Tobens der Fiſchhändlerin J. ein Menſchen⸗ 


auflauf. 

Der Fuhrberr E. iſt geſtern gegen 9 Uhr Abends 
auf Stadtgebiet ohne jede Veranlaſſung von einem 
unbekannten Manne durch Meſſerſtiche und Meſſer⸗ 


En 
London, 28. Febr. Die in dem Nachtrags⸗ 
Etat aufgeführten 10 000 L. für die Sendun des 
Marquis von Salisbury ſind nur Abſchlags 
zahlung; die Geſammtkoſten haben ſich noch nicht 
berechnen laſſen. Derſelbe Nachtragsetat macht 
auch eine neue Forderung von 1000 L. für die 
Sendung Cave's nach Aegypten, für welche bereits 
2200 L. bezahlt worden ſind. Einige weitere 
erwähnenswerthe Poſten ſind 202 L. für ein Feſt, 
welches Sir H. Robinſon feiner Zeit den Hono⸗ 
kationen der Fidſchi⸗Inſulaner veranſtaltete; 88 L. 
für die Ueberfahrt des Schahs von Dover nach 
Oſtende; 439 L. für die Inveſtitur des Königs der 
Hellenen als Ritter des Hoſenbandordens und 
2769 L. Equipagengelder für den Herzog von 
Marlborough als Vicekönig von Irland, bei 
20 000 L. jährlichem Gehalt. 

— Rußland. 
Petersburg, 26. Febr. Am Feſttage der 
hieſigen Univerſität haben die Stu denten den 
nterrichtsminiſter Grafen Tolſtoi aus⸗ 


Schiffs⸗Liſte. 
Neufabtwaſſer, 2 März. Wind: ONO 
Augekommen: C. M. v. Behr, Kröger, Neweaſtle, 
Güter. — Auguſt, N Neweaſtle, Güter. — 
Courier, Brandhoff, Shields, Coaks und Mauerſteine. 
3. März. Wind: S. 
Nichts in Sicht. 
Thorn, 2. März. Waſſerſtauv: 7 Fuß 7 Zoll. 
Wind: N. Metier: ſchön, aber trockner Froſt. 
Auf der Weichſel treibt ziemlich ſtarkes Eis. 


TFT —ꝛ— — 
Meteorologiſche Depefhe vom 1. März. 

pi Ubr. Garsmeter. Kind. Better. Temp. G. Bem 

8 Aberdeen .. . 758,2 — ſtille beiter 4.4.0 

8 [Copenhagen . 769.9 NW leicht Dunſt — 5,0 

8Stodholm . . 768,2 WSW leicht Schuee — 10.5 

8 Haparanda .. 76.6 SO leicht Nebel — 20,0 


Petersburg . . 763,1 — 1 Schnee —15,3 
7 Moskau . 765,3 SSW friſch bed. — 70 


briefe 99,50 Br. 5 % Pommerſche Dypotbeken⸗Pfand⸗ 
briefe 100,75 Br. dn Stettiner National⸗Hypothelen⸗ 
Pfandbriefe 101,25 Br. 

Das Borfieheramt der Kaufmaunſchafi. 


— 


Königreich Polen etwa 50 000 Mann ſchnitte verwundet worden. Danzig, den 3. März 1877 S — — — — — 
500 ‚zur ruſſiſchen Es ift hier zur Anzeige gebracht worden, daß ei Getreide⸗Börſe. Wetter: ziemlich ſcharfer Froſt. 8 Breſt 770,2 SW cſchwach bed. 10, 
üdarmer geftelt hat,ist hier von Kriegsrüftungen, | giefiger Kaufmann an Kae een | Wind: Sie : Sigeber 0 Sers ale Ne 0 


Weizen loco war auch an unſerem Markte. als 


der Stadt umberziebt und Käufer dadurch zu ködern 
4 b * gie flauer auswärtigen Depeſchen, heute in matter 


ſucht, daß er fälſchlich anziebt, ſein Geſchäft werde noch 


2 


282 
r 
was 


Hamburg. 772,0 W chwach wolkig 
8 Swinemünde. 769,8 NW leicht heiter 


3 ſelbigen Tages wegen Wechſelſchulden verfiegelt werden,] . N 

Regierung die friedlichſten Abſichten hege. Be⸗ und er müſſe um noch etwas zu retten, die Waaren zu in mauchen Fällen auch etwas billiger abgeben. 8 Neufahrwaſſer 788,0 NN ſchwach wolkig 5, 
4 chf R heg | 
, , veduut sup {1 Bat, fr si [Altemet > MRSODND mar, 11 
von Militär ziemli ößt i a ; Ausſchuß. s wird deshalb ihn au „ blauſfritzig „S Paris 5 ei un 5 
a atzungen an bn Bern ig er . hellfarbig mit Bezug 1268 216 K, bunt alt 127/84 8[Crefeld .. . 773,1 SO ſchwach wolkig — 6, 

ſtärkungen erhalten Ba Di R AG 4 Heute früb nach 6 Uhr entftand in einem Gebäude] 220 & bunt 128, 129% 218, 220 A, hochbunt glaſig 1338 | 8 Karlsruhe 74, . Hr: far |—108® 
den polniſchen Gutsberinen. meglerung hat dert K. Gewebrfabrik, Weidengaſſe 27 auf bicher nicht 225, 226 K, weiß 126/78 227 M Ye Tonne Termine e Wiesbaden . 774.8. leicht klar — 8,5) 

i on 1863/64 eſitzern, die nach dem ſermittelte Weile Feuer, welches die berohrte Dede zer lustlos, April⸗Mai 218 & bez, und Br., Mai⸗Jun: N 774, N lle Dunſt |—14,3| 9) 
Aufiiande von erlaſſene Polizeiverfügung |ftörte. Die Feuerwehr löſchte den Brand. 220 M. Br., 219 Kl. Gd., Juni⸗Juli 224 . Br., 222 A 8 München .. . 772,0 W i bed. — 96 
wieder ſtreng eingeſchärft, wonach die von ihnen in Aus dem Neuſtädter Kreiſe. 1. März.] Gd., Regulirungspreis 218 4 8 5 Leipzig.. . . 72,9 WS ftill ebe — 98 
ihrem Haufe gegebenen Geſellſchaften nicht aue Auf dem legten Kreistage unſers Kreifed am 24. Fe Roggen loco eher matter, inländiſcher iſt 1268 8[ Berlin 3,1 W friſch h. bed. — 5,0 
mehr als fünf Perſonen beftehen dürfen Zugleich] brnar fand gemäß der Tagesordnung zuerſt die Ein zu 167 ., ruſſiſcher nach Qualität 1188 149, 149% [Wien 69,8 NW ſchwach heiter — 6,6 

8 Breslau 769,8 NW mäßig Id. bed 


A., 1198 150%, 151 K er Tonne verkauft. Termine 
ruſſiſcher April⸗Mai 157 K. Br., unterpolniſcher Aprils 
Mai 160 & Gd. Regnlirungspreis 160 4 — Kleeſaat 
loco rothe nach Qualität 110, 114, 140, 150 K, 
ſchwediſche 200 M. Yor 2008 bezahlt. — Spiritus loco 
wurde zu 52,25 K. gehandelt. 


Danzig, 2. März. 

Wochenbericht] Die Witterung hat ſich 
wieder zum Froſt geneigt und ſind die Straßen mit 
Schnee, die Gewäſſer mit Eis bedeckt, doch wird die 
Communication wit unſerem Schr durch Dampfer offen 
gehalten. Von allen Plätzen des Auslandes wird zwar 
über feſte, jedoch ſehr ruhige Getreidemärkte berichtet, 
und bat es nur ſelten gelingen wollen, Verkäufe nach 
dort zu Stande zu bringen. Die Zufuhren zu unſerem 
Markte blieben geringfügig und nicht ausreichend für 
die Deckung der geſchehenen Verſchlüſſe und zur Com⸗ 


führung der neugewählten Kreistagsabgeordneten durch 
den Landrath ſtatt. Der Antrag des Kreisausſchuſſes 
den Amtsbezirken außer dem im Kreishaushalts⸗Etat 
pro 1876 ausgeſetzten Zuſchuß von der dem Kreiſe in⸗ 
zwiſchen durch den Provinziallandtag gewährten Dota 
tion noch den Betrag von 5393 Mk. als Zuſchuß zu 
den Koſten der Amts verwaltung für das Jahr 1876 zu 
keanäbren. wurde genehmigt. Hierauf fand die Vor⸗ 
Anne und Vervollſtändigung der Vorſchlagsliſte der zu 

mts vorſtehern qualificirten Perſonen ſtatt. Der An- 
trag des Kreisausſchuſſes, die Unterhaltung der bis⸗ 
herigen vom 1. Jan. c. ab auf die Provinz über⸗ 
gegangenen Staatschauſſeen innerhalb der Kreisgrenzen 
gegen eine von der Provinz zu gewährende Averſional⸗ 
ſumme auf den Kreis zu übernehmen, wurde zurück⸗ 
gezogen. Der Antrag des Kreisausſchuſſes auf Vevoll, 
mächtigung zur Vollziehung eines mit dem Forſtfiscus 
wegen Abtretung der zum Ban der Cöslin⸗Danziger 


i 5 ae 83 
. = . ) See ſehr ruhig.) Etwas Dunſtig. ) Naub⸗ 
froſt, Reif. ) Nachts und Morgens Schnee. 5) Früh 
Schnee.) Vormittags Schnee. ) Neblig. 9) Raubiroft. 

Das Fallen des Barometers hat im nordweſtlichen 
Europa fortgedauert, während im übrigen Europa der 
Luftdruck zugenommen hat, namentlich ſtark im mittleren. 
Die Winde ſind auf dem ganzen Gebiete ſchwach und 
haben ſich an der Nordſeeküſte nach Süden gedreht. 
Die Temperatur iſt im nordweſtlichen Europa geſtiegen, 
dagegen im mittleren Deutſchland iſt mit klarem Wetter 
ſtarker Froſt eingetreten. Auch im nördlichen Deutſch⸗ 
land hertſcht ſtrenge Kälte. Baldiger Umſchlag der 
Witterung iſt wahrſcheinlich. 

Deutſche Seewarte. 


Meteoralogiſche Beobachtungen. 


taatsſchatze befanden ſich Ende Februar 
ee 0 de in Gold und 9 123 000 Sa in 
Papiergeld. W. T.) 
5 Dem Beiſpiele der älteren niit 
Kabelgeſellſchaft folgend, wird auch die jün- 
(Direct United States Cable Company) ihren 


tif auf 1 illi ür jedes Wort ermä⸗ Eiſenbahn erforderlichen Terrains aus dem Forftrevier | pletirung der im Laden begriffenen Dampfer und EE Beromete® - Thermometer . 
Rel uf Nun für | 4 Piekellen abzuschließenden Vertrages wurde genehmigt. haben zu dem umgeſetzten Quantum von circa 1750 8 Ra im Freien ind und Wetter. 
n Tonnen Weizen aus dem Lagerbeſtande circa 630 Ton: | "19 


Ueber den letzten Punkt der Tagesordnung, den Antrag 
Aſien. 5 des Kreisausſchuſſes betreffend, den Bau einer Kreis⸗ 
Miroceg. Aus Gibraltar wird unterm 19. chaufſee u Nenfiad nach Krockow, (ca. 3 Mei⸗ 


5 nen genommen werden müſſen, wobei es Inhaber 2 4 341,16 | — 2,9 ER Hau, bell, Har. 
v. % gemeldet, daß die in dem Beni Arros⸗ len) und den chauſſeemäßigen Ausbau der Strecken von 


gelang ca. 2 M. er Tonne höhere Preiſe und für ganz! 3 8 341,84 — 94 [S., flau, hell, dieſig. 
feine Qualitäten auch Ausnahmspreiſe zugeſtanden zu 12 341,54 — 2,7 SSd., flau, bed. 


Da wir zwecks Separation und Anflsſeng unjerer Firma noch in TER ea unfer Lager 4 ae en 
5 a Preiſe Gelegenheit zu außergewöhnlich billigen Einkäufen, worauf unſere geſchätzten Kunden hiermit auf: 
merkſam machen. 

Tas Lager enthält noch in guter Auswahl Oreas- und andere Leinen in allen Breiten, Bettzeuge, Tischzeuge 
aller Art, Flanelle, Triootagen, fertige Wäsche und Anderes. 


Krafimeier & Lehmkuhl. 


We 


Die Original-Nähmaſchinen 


von der 


Singer Manufacturing Company, 
ältefte und größte Nähmaſchinen⸗Fabrik der Welt. 


. durch ihre außerordentliche Leiſtungsfähigkeit und Dauer alle anderen Syſteme und Nachahmungen, weil ſie vom vorzüg · 
lichſten Material und durch Benutzung der vollkommenſten Arbeits⸗Maſchinen mit ſonſt unerreichbarer Accurateſſe hergeſtellt find, 


Besondere Kaufvorthelle: 


Siem AH M i 9 Kleine Anzahlung. — Abzahlung 2 Mark pro Woche. 


Sreireligiäle e Gemeinde, 


März Vormitt. 10 Uhr, 
— Be Prediger N. öckner. 


ie heute Morgens 8½ Uhr mit Gottes 
Hilfe erfolgte glückliche Entbindung meiner 
lieben Frau Marianna geb. Claaſſen, 
von einem kräftigen Knaben, zeige hiermit er⸗ 
gebenſt an. 
Heiligenbeil, 5 2. März 1877. 
uard Penner. 


Betifebern l. Daunen. 


Durch große Zuſendungen ſchöner, reiner, 
böhmiſcher Waare iſt mein Lager darin ſehr 
ſtark aſſortirt. Proben hiervon nach aus⸗ 
wärts franco und wird unter 
DL? und feſter Preiſe nach 
eſan 


Alte oder nicht zweckentſprechende Maſchinen aller Shiteme werden eingetanſcht und in Zahlung verrechnet. 
eine 1 Medea age gebe, 1 yes Gründlicher Näh- Unterricht in und dem Haufe g tis. 

tücher und vorzüglich ſchöne Leinewand, Jede Maſchine wird vor Ablieferun orgfältigſt 79 und ſpäter etwa vorkommende Störungen in 
meiner mechaniſchen Reparatur⸗Werkſtatt ſofort beſeitigt. 


G. Neidlinger, Langgaſſe No. 44. 
. — 


Allgemeine Ze ei enſchule. Gar fenbau-Ver ein. e ene en eee de zn 


ders des I. und II. Theiles von Thomas 
; Montag, den 5. d. M., Abends 7 Uhr: neu 
Die Auslegung der von den Lehrlin a in dieſem Winter gefertigten gr Geueral⸗Verſammlung (Frauengaſſe 26). Fate r 
findet Montag, den 5. März, Abends 6—8 Uhr, im großen Ennie de Tagesordnung: 1232) Friedländer. 

werbehauſes ft tatt, wozu Eltern und Vormünder der Schüler reſp. Freunde 9 Schule 1. Mitglieder⸗Aufnahme. 5 = 
ergebenſt eingeladen werden. 2. Bericht der badge pr 18 dre, Erthei⸗ 


Dowlas ꝛc., alles zu billigen Preiſen. 
1129 > 1 


5 4 


Feuer-Anzündar. 


Höchſt praktiſch, billig und daher 
in jeder 90% um 3 8 
Preis pro 100 Stück 4 

Alleiniges Depot für Dome bei 


Riehard Lenz, 


No. 43, e ee No. 43, 
Ecke der Pfaffengaſſe. 


Wer an Huſten, 


Dr. Möller, B. Krug, lung der Decharge pr. 187 
Sen kei 18 Kehle et „Vorſitzender des Gewerbevereins. d. Z. Obermeiſter der Maler⸗ und [ 3. 5 4 | er Concert 
Miel den 115 N rf... . U Sobel fer une finn enen nen im nenen Saale Hintergaſſe 16 
U geei ö a 
Bruſt⸗ Syrup Meire directe Abladung von Meſſina mit Cake, 5 Garten, Inſpector ö ausgeführt pan euftk Cor . be 


1. Leib⸗ Yo a ra No. 1. 
Anfang 6% U ude nach 10 Uhr. 
u nn alten ii) 22 
9) oll. 


ſichere und ſchnelle Hülfe und Lin⸗ 
derung. Echt zu haben bei 

lbert Neumann, 
Langenmarkt 3. 


Mittwoch, den 7. März, Abends 8% Uhr: 


piel finen und Citroen ad n en 
per 


— — chooner „Holger“, Capt. Jessen, iſt einge⸗ ate Erden Sic, und Frede. 
Achtes Orystall- troffen. 4888] Güte haben Zutritt Im Apollo-Saale des 
UL 4 Hötel du Nord 


{ öſt alle nur halbjährlich prän. 9 8e 10 nit 
denkbaren Flecken, in 10 en Stoffen Derr Sende raubt, Hopfengaffe 104. 9 5 1 


ſie auch ſein mögen, ſofort auf, ohne — — 100 Stic * A Miska Hauser. 


5 EA U rg 

7 5 ir Ir gneide Farbe zu ver⸗ 8 100 Stück 6 Mark, Dualität vorzüglich. 1.50 > aber 2277 5 Kaufmänniſcher Verein. 9 
| 0 dir 5 RG: a \ R. Martens, Brodbänkengaſſe 9, Ecke der Kürſchnergaſſe. Sonnabend, den 17. Sea | 
laſchen & 3, 6 und 124 m .. biree. b 
3 Rien zu 5 e Jurückgeſetzte Strohhüte äußerſt billig empf. „intstötaten iz a" lieber 5 ein, f 

Ric Ar Enz. zuführende Herren „ owie für ein⸗ 
ergehen Aug. Hoffmann, Strehänifabri, Heilige eiſtg. 26. Pirker 10. e ee Stadt- Theater, 
Ecke der Pfaffengaſſe. 98 2 8 . aeg N — den 4. März. (6. Abonn. No. 14) 


m erſten Male 


ER RE 7 5 „ Ye WERE an 0 1 
n Auffallend billig 2 7 fies, f 7.8.0, 25 Taue abe h in en 


asser A. F 4. L kt 33 3 4. Beitrittsanmeldungen binn Kraukenkaſſe 3 
en cel e und lige 28 angenmar | (Arzt Dr. med, Wallenb ei, Jahresbeitrag Mittwoch, 6 0 NCER 3 


Billets a 3 K., 2 K., 1 K., ſind in 
3 der Buch-, Kunfts und Seuftatie han 
lung von F. A. Weber, Lauggaffe 
No. 78, zu haben. 


Billards 


= Zelt der 4 Klein⸗Kinder⸗Bewahr⸗ ierauf zum erſten Male: Noſe 
e eee — 1— 3 ea er Reidechuffe, = er a Robe 1 21. — Lafer! | ie. Echte in 1 Act 55 5 
Tuch 1 „auf Saoer bei H. Schulz, heil geftreifte Eeidenzenge . -.... ._. 18.— 68 Vortrag des Herru „n 
Eliſabethkir 5 chwarz⸗ und braunrein ars Rips und 2 5 75 Mer (6. Abonnem. No. 15.) 
Auch ae. a Hasel Billards umge Faille zu Kleidern . . . pr. Meter 3. Ober Stabsarzt Dr. ban eie, Komiſche Oper in 3 Acten 
arbeitet und renovirt n 5 — Kleidern und Münteln * 5 Froslin Die De k Sn 5 n Su nee 6. Mürz. (Abe ; 
pirt. eſatatla 2 . 2 nn. ausp, 
Einige gute, „gebraucht 0 den empfehle in größter Auswahl. i 5 R i 1 ag Bellen 3 n 
2 auſpie 
Bill ards echten Sammet zu Palelots in reiner Seide male der Renaiſſance Sinttinge S er die, 
e eee eee eee in Danz ig. 44 Flotte Burſche perette in 1 Act 
mi e e . a 5 Bu A. Fürstenberg t Vu. 2 a 1 Mark. mug N 7. März. (6. Ab. No. 16.) 
5 ni 2 No. 19. iderſpäuſtigen Jähmung. 
15 ausgeführt. Oarl Volkmann. f e e a — ha De in 4 Acten ne Götz. 
Sämmtliche 7 . ieee eee ollo- Saal. 0 


Klee- und Gras- Saaten Lager 5 en zum letzten Male! 


Fee een e Vorſtellungen. 
ebrauchswerthes empfiehlt f er illat 5, mie 4 Uhr. Oeffnung 31 Uhr. 
F. W. Lehmann, 1 Pi 189 5, 1 b 1 hierzu wird Frau Director Lang die = 
engen rn Beſt 18. Abends 48 Uhr, für Erwachsene, 18 Liebenstwitrbigfeit haben, in den Mi 
ſowie ein großes Lager gewöhnlicher Billards, Bälle ni ende 48 Uhr, „Flotten B m 
ee, lber Queneleder, Queuekreide, Segel, Billardtuche, Uhren ze. | Gr. Abſchiedsvorſtellung. F . dee Urnen e e 
t ! 


u dieſer Vorſtellung lade — 2 
elche geneigt ſind Milch abzugeben, werden Billets beim Portier, Hotel a 4 N 


8 An Dienſtag, den 6. d. Mts., 8 
3% findet mein Beneſi ei att, & 
wozu ich das © 9 6 aiferin 9 
Katharina und ihre Si uſt felinge e“. 2 
2 von Charlotte Birch⸗ Heier ewählt; N 


J ein. 
ab) haben. Nummerirter Platz 1 25 % Wilhelmine Seebach. 
1 und er Handlung (lu im 6 8 die Billard⸗Fabrik von 1. Plag 75 D. Näheres die Zettel. 


Kohlengaſſe, zu melden. 1 8 x 8 
Holz⸗ u. Torf⸗ Verkauf. J. d. E. Bartz in Danzig. er 9 Theater, 


Beſten Stichtorf, Fichten⸗ und Buchen, Ein junger Landwirt ſucht Stellung | Inte Penſion finden J., 24 e 4, Mi 4. „Seftisiel der 
klein geſchlagenes Ofen, und Sparherdbotz | E als Juſpector, am liebſten unter Leitung G > Kauflente Hundegaſſe 124, IV. N in Jͤſchkenthal. Gpmmaftiters Herrn Alb. Marnitz 
wird mit gen Abtragen und gutem | des Prinzipals. Adr. sub 1350 i. d. Exp. erb. 1 2 Knaben od. Mädchen, funden vom = Srr Solotänzerin W. Marnitz und des kl 2 
m billigft gelie = bei ER Ei 5 chäft in Liverpool m für 1. April bei einer höheren Beamten: Sonntag, den März, Nachmittags 4 Uhr: Kaolfl. 1. 5 Charakter. Orig: 
Beſtellungen werden bei 1 oben: i Mitte ieee Monats einen jungen wittwe, Langgarten parterre, in der Nähe Go N ERT nal -S want DO 15 bei mir. Lieberfpiel ' 
und M. Langgaſſe, A. Hanke, Breitgaſſe 126 | Mann — 5 uter Handſchrift als 5 des neuen Gymnaſiums, eine anſtänd. Penfton in 1 Ein edles Weib. Schauſpiel 
er Ketterhagergaſſe 7 erbeten. | pondenten 15 Rechnungs⸗Commis zu enga Näh Breitg 32. 


8 Das L rle, oder: Ein Berliner im 
h. Barnlok, Steindamm 2. giren. Vollſtändige Kenntniß der franzöſiſchen * 1 8. 5. 8 Daun dr oma ir 


Sprache, ſowie etwas Engliſch erforderlich. N 
— Cichen Rinde Sorläufges Gone bei freiem Mittagstiſch Eine herr. Wohnung in in 30 I, Tone 12 A, Side 10.8 >» ee 
iſt zu verkaufen. Näheres E 0 K pr. annum. Selbſtgeſchriebene Adreſſen in geſunder, angenehmer Lage de,. = 
W. Wir thſchaft. — Angabe bet, — 5 erhältniſſe unter | Stadt, beſtehend aus 5—6 Zimmern Fried rie h- WI il he In- Letzter 


sub K. L.. M. 12 d. Exp. d. b. Gartenei ö 
utes Dichtwerg a lehre, ehen In Gielfung, | Witt, il. zum 1. Apel au vermieihen. Schützenh haus. „ 
ärz er. 


offeriert billigſt der but der M zur Seite ſtehen, ſu t abreien werden unter No. 1360 in der 


Ar „ 

ril oder neues Engagement. Exp. dieſer Ztg. erbeten. Sonntag, 0 2 8 I. 

S. A. Hoch, di br. wen 12711 b. Erg. b. Big. erh. OR | \ 8 Concert. Men Ar E e, me ge) 
Jobannisgaſſe 29. In dem großen Wohnhauſe der Ein⸗ Wohnung auf der Pfefferſtadt, bes IOsSSe 6 cale des errn Buerger, (1260 


ri 


n e = n um nn 
6 5 F. en in e Pa Bun 1. Berl Artienbranetei, Kleinhammer, und n iſt nt lh be is Entree wie gewöhnlich — = gnfang 54, b. Dee en Bee Lotterie ggiehung def 


J. eine Stelle als Gouvernante, td Mai cr., Looſe a 8 
4 if . Derek die Hausfrau gleich: | ift eine miethen. Näheres Wed 67 bon 1111861) _— jeden end. enn d 1344 Tn. Bertling, Geterg 2 „ 
vi, m me Sommerwohnun en Une Lu Del nu: 

Nähere Auskunft ertheilt Fr. mies 5 Tin Laden nebſt Wohnung und Zubehör 03 To | Verantwortlicher Redacteur H. Röcknen, 
Bergau, Lötzen Oſtpr 842 zu vermiethen ift in dem frequenteften Stadttheil Thorns, Groß an zk u un zchen Druck und Verlag von A. W. Rafemant 
Ein n in Mm e 8 zu 1125 . 112 ge Kein 1 5 en Nr. 13 vom 1. April d. J. 91355 im 6 ur des . ſchen ee i Dansig 

t, am liebſten (Stücdgutsmüllerei). |2c. und kaun jederzei eldung, beim] mie N) 
Adr. ig 1888 id i, d. Erd. d. Ztg. erb. Inſpector Kleefeld, beſichtigt werden. A. O, Sohultz. f 7 9. Bornacky. dierzu eine dena 


Beilage zu No. 10226 der Danziger Zeitung. 


Danzig, 3. März 1877. 


nude e ſehr bald. — asc . 
Das bisberige Geſchüftsbaus des in Liqui⸗ ſitzer, der geſtern in einem Fleiſchgeſchäft Waare ankaufen 
dation befindlichen Dan «ine 5 12.5 exeins ift . ließ, erhielt dieſelbe, wie de 2K. H. Z.“ mittheilt, in 
der Direction der Marienburg⸗Mlawkaer Eiſenbabn als Sund eingeſchlagen, das zu einem aus jiner 
Geſchäftslokal für dieſe für den Preis von 75 000 A 
angekauft worden. 

» Den biefigen Werftbehörden iſt Ordre ertheilt 
worden, die bier in Reparatur befindliche Corvette 
„Arcona“ und l 9 „Rover“ behufs Antritts Buch 
einer Uebungsfahrt für Cadetten und Schiffsjungen am 
15. d. M. in Dienſt zu ſtellen. 

„Das heutige „Amtsbl.“ der hieſigen Kgl. Regie⸗ 
rung veröffentlicht die vom Provinzial⸗Landtage der 
Provinz Preußen beſchloſſenen Beſtimmungen über die 
Verwendung der zur Beförderung von Landesmelio⸗ 
* aus Provinzialfonds zu bewilligenden Geld⸗ 
mittel. 

Nach einer Beſcheidung des kaiſerlichen General⸗ 
Poſtamtes werden die aus Poſtkarten ausgeſchnit⸗ 
tenen Markenſtempel als vollgiltige Poſtwerthzeichen 
nicht betrachtet, weshalb ſolche Stempel zur Frankirun 
nicht benutzt werden dürfen. Auch hat ein Umtausch 
einzelner verborbener Poſtkarten mit Werthſtempel, um 
dem damit getriebenen ir ng ein Ende zu machen, 
ſchon ſeit längerer Zeit aufhören müſſen. 

Die aus verſchiedenen Gntsantbeilen beſtehende 

* Busdrowo im Kreiſe Carthaus iſt durch 

I. Kabinets-Ordre, unter Aufhebung ihrer Eigenſchaft f 
als ſelbſtſtändiger Gutsbezirk, zu einem Gemeindebezirk 
erklärt worden. 


Danzig, 3. März. 


bericht). Sämmtliche Getreidearten geſchäftslos. — 
i 11 400, 


Fremd „ 
Herſte 8940, Hafer 24 310 Orts, — Wetter: Regen. 
London Concerte geben. 

„Nach den neueſten vor den Londoner Ge⸗ 


Chemiker Zeugniß 1 muß vor dem Genuſſe 2 


Srantreich kommend) eindringlich gewarnt werden. 
ieſe Erbſen (auf einzelne mögliche, aber nicht wahr⸗ 
ſcheinliche Ausnabmen darf Niemand rechnen) ſind mit 
Kupfer gefärbt, um den Käufer durch die friſche grüne 
Farbe zu tänfchen. Bei Kindern und kränklichen er⸗ 
wachſenen Perſonen kann der Genuß eines einzelnen 
t 8 a Gerichts üble agen haben, häufiger Genuß eine ent⸗ 
Regierung zu Gumbinnen gerichtet iftung bewirken. 

betbeiligten Kreiſe — Pillkallen, Ragnit, Tilfit — aut: 


Atverpool, 2. März. [Banmwolle.] (Schluß⸗ 
bericht.) Umſatz 15,000 Ballen, davon für Speculation 
und Export 8000 Ballen. Feſt, aber rubig. Volle 
Preiſe. Futures % d theurer. — Middl. Upland 6%,, 


0 .) 3 Rente 
13,67%. Anleihe de 1872 106,65. Italienſſche 57 
Reute 72, 50. Ital. Tabaks Actien —. alieni⸗ 


biſier 147, Spanier extér. 11½, do. inter. 10%, Suez⸗ 

7 tanal-Actien 672, Banque ottomane 877, Soclsts a6 
Börfen :Depefihen der Danziger Zeitung. nirale 502, Crédit fongier 600, neue Egypter 176, 
Frankfurt a. M., 2. März. GffectensSocietät.I— Wechſel auf London 25, 12. — Aufangs ruhig 

Freditactien 124%, Franzoſen 190 ſteigend, 1860er 

Looſe 98%, Papierrente —, Galizier 174½, Gold- 


rente 60%. Sehr feſt. ie Liquidation in Speculationspapieren ift leicht vor⸗ 


der Provinz Preußen, wie die „K. H. Z.“ meint, iſt 


biefer Bau nun fiftirt worden und find fogar Paris. Marquis und Marquiſe de Caux ſterdam, 2. [Oetreidemarkt.] übergegangen; Reports mäßig, für aliener 0, 02, für 
einzelne Theile des Grundſtückes auf mehrere 51 delina A ae am 27. Februar vor dem (Schlußbericht.) Weizen loco geſchäftslos, Tami Franzoſen 0, 12. Deports für Lombarden 0, 15, fir 
abre vermiethet worden. — Gegen das Urtheil eine⸗Tribunals wegen des geſetzlich niedriger, r 311, Mai — — Roggen | Türken 0,02, 


Baris, 2. März. Broductenmactt, Weizen 
Mai 198, Der October —. — Raps due Früh: matt, d März 27,25. dir April 2800, Me Maie 
jahr — Fl. ie Herbſt — Fl. — Nüböl loco Jun 28,75, der Mai- Auguſt 29,50. Mehl matt, der 
40%, die Mai 40%, Per Herbſt 38%. — Wetter: März 59,50, Per April 60,50, Pr Mai- Juni 62,25, 
Schnee. Yr Mai- Auguſt 63,25. Rüböl weich., r 1 3 25 
„Wien, 2. März (Schlußcourſe.) Bapierrente 62,70, r April 90,00, der Mai⸗Auguſt 90,00, der Septem⸗ 
Silberr. 67,50, 1854 r Looſe 105,75, Nationalb. 831,00, ber⸗Dezember 89,75. Spiritus matt, Ye März 62,00, 
Nordbahn 1802,50, Creditactien 150,00, Franzoſen 227.50, der Mai⸗Auguſt 63,50. — Wetter: Regen. 
Galizier 211,25, Kaſchau⸗Oderberger 85,00, Pardubitzer Petersburg, 2. Mürz. (Schlußcourf 2 Lon⸗ 
S * * 3 Monat 29%, amburger 


5 5 2 W ſel 3 Mon. 149. 
ariſer Wechſel 3 Monat 310%,. 1864er Prämien⸗ 


srials 6, 61 ½. Grob ruſſiſche Ei 
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— und Beſitzer Grigatis von der Anklage pez V 
scial⸗ 
demokratiſchen Wahl⸗Vereins die Thätigkeit des Fin 
lich geſchloſſenen ſocialdemokratiſchen Arbeiter⸗Vereins 
fortgejeßt zu baben, hat die kgl. Staatsanwaltſchaft 
Berufung an das Oſtpr. Tribunal 2 a 
Die iehge Dampf-Wollwälderei, welche feit 
längerer Zeit betriebs 
wieder aufnehmen und dadurch über bundert 


London, 28. Februar. In den jederzeit überfüllten 
Montags-Concerten bat fetzt Frau Schumann die 
Stelle der bier ſehr beliebten Pianiſtin Fräulein Krebs 
en m n. aus Dresden übernommen. Publikum bereitete 
— Die bier beſtebende Suppen ⸗Anſtalt, welche ind 
= Zeit täglich ca. 1350 Portionen warmen Eſſens 
au 


© 
8 
8 
8 
8 
8 


täglich ca. \ Empfang, nleihe lt.) 193%. 1866er Brämien-Anl, lt. 

theilte, En — Ver. — 4 Ar 5 se feiner a zn ge un: Fee 51,00, * Auſtria 71,75, — — 1105 Ye 855 ie ae Saite be 

5 en en. — : ann] Den beiden enannten ba a eier des 9,89, ten 5,91, Silbercoupons 113,30, 0. e odencredit⸗Pfa e 102. — 
Jacoby, ift auch in den letzten Tagen ein unter den bahn 132,20, Uagarige Aiienloofe 71,70 Dee Productenmarkt. Talg loco 50,00. Weizen loco 


deutſchen Männergeſanges nun Herr endſchel zuge⸗ 
Fit der bisher zweimal 5 au 5255 und durch 
ſeine prachtvolle Stimme ſowohl wie durch feinen 


meiſterhaften Vortrag ſofort den durchſchlagendſten 


Reichsbanknoten 60,75. Türkiſche Roofe 17,20, Gold» 12, 50 


rente 74,10. —. 
9 Grad Kälte. 


obwaltenden Verhältniſſen — befriedigender — — 
zwar 
London, 2. März. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 


"a erften Tagen ber Bode befürchtete man 
u 


„af 50. 
bung, doch schwand an Leinfaat (9 Pub) loco 12, 50. Wetter: 


Antwerpen, 2. März. Getreidemarkt. Weizen de 
(Schlußbericht.) Weizen ſtetig. Roggen feſt. 220, 


1318 218,75, 
Gerſte feſt. — 


7 


„ 33 Br., r März 32 bez., 32% Br., 


32½ Br., = September 35 Br., 77er Septbr.Decbr. 
36 Br. — Weichend. 


London in Gold 4 D. 8314 C., Goldagio 4½, / Bonds 
Jer 1885 107½, do. ö fundirte 109 ¼, S/a6 Bonds Yır 
1887 111%, Eriebahn 7%, Central s i 
Newyork Centralb. 93. Höchſte Notirung des 7 1000 
Goldagios 4½, niedrigſte 4%. Waarenbericht. 120, 
Baumwolle in Newyork 12 ½, do. in New⸗Orleans y 
11. Petroleum in Newvork 14%, do. in Philadelphia 
14¼. Mehl 6 D. 00 C. Rother Frühiahrsweizen 1 
516., Mais (old mixed) 59 C. Zucker (fair nah 
Muscovados) u: Kaffee (Rio⸗) 19%, Schmalz 
arte Wilco) 10% C., Speck (ſbort clear) 8½ C. 
etreidefracht 5. 


ee ee] 
Productenmärkte. | 
Königsberg, 2. März. (v. Portatins & Grothe.) 


Serfte r 1000 Ku 
A. bez Hafer 


Die geſtern ſchon zum Durchbruch gelangte feſte 
Em übertrug ſich auf den heutigen Verkehr, indeß 
hatte dieſer an Negſamkeit weſentlich 3 Daher 
blieben denn auch die Coursvariationen faſt durchgängig 
ohne jede Bedeutung. In Bezug auf die inter⸗ 
nationalen Speculationspapiere bemerken wir, daß 


1000 Kilo hochbunter 130% 216,50, 


fer behauptet. Petroleummarkt. ruſſ. 1238 194 M bez. — R 
chlußbericht.) Raffinirtes. Type weiß, loco 32½ inländiſcher 123/48 157,50, 
April fremder 1138 134,25, 114/58 132,50, 116/78 und 
1178 138, 118/98 141,25, 120/18 144 
148 & Br., 146 A 
Newport, 1. März. (Schlußcourſe.) Wechſel auf 148 & Gd., Mai⸗Juni 150 K Br., 148 


R 5 Ar 1000 Kilo loco 100, 120, 126, 
Pacifie 105 ¼, ruſſ. 110, 114, fein 122, bunt 110 K bez. 
Kilo weiße 111, 


Stettin, 2. März. Weisen der April » Mai 


Schwenkung zur Feſtigkeit zu machen. 

vollkommen unveränderten Niveau hielten 
Oeſterreichiſchen Nebenbahnen. Galizier zogen indeß 
etwas an. Sehr ſtill waren ebenfalls die lokalen Specu⸗ 
lationspapiere, von denen nur Dortmunder Union eine 
feſtere Phyſtognomie trugen. Die auswärtigen Staats⸗ 


* ö er 


221,50 K., Ne Mai⸗Juni 224,00 4 — Roggen dee 
April⸗Mai 157,00 A., Pe Mai⸗Juni 157,00 M, er 
Kilo] Juni⸗Juli 156,00 & Rühl 100 Kilogr. Jr 


134/58 218,75 M bez., rother 
oggen er 1000 
12568 160 A. bez., ärz 70,00 A., Fer April⸗Mai 70,00 K., Yır 


Sep: 
tember⸗October 66,50 Kk. — Spiritus loco 53,40 K, 
+ März 54,00 K, Yr April» Mai 54,70 &, 
ai⸗Juni 55,70 . — Nübſen pr. Herbſt 301,00 K. — 
Petroleum, loco 15 „ bez., Regulirungspreis 15 K. 
Berlin, 2. März. Weizen loco % 1000 Kilo⸗ 
Mun 195—235 . nach Qualität gefordert, Ya 
ärz’ — 4 bezahlt, 7 April⸗Mai 226,5 & bez., Yar 
Mai⸗Juni 226,00 — 226,5 — 226,00 M bezahlt, r Juni⸗ 
Juli 226,00 — 226,5 . bezahlt. — Noggen loco Pe 
1000 Kilogramm 153183 M nach Qualität gef., 
„r März 162,5 M bezahlt, April⸗Mai 1625 K 
bezahlt, Pe Mai ⸗ Juni 160,00 161,00 160,5 dk 
bezahlt, der uni⸗Juli 159,5 160,00 — 159,5 K 
4 — Gerſte loco Pr 1000 Kilogramm 120— 
188 KA u. Qual. gef. — Hafer loce Jr 1000 Kilo⸗ 
gramm 120-168 4 nach Qualität gef. — Erbſen 
Inco e 1090 Kilogr. Kochwaare 151—186 M nac 
Qual., Futterwagre 135—150 & nach Qual. bez 
Weizenmehl ur 100 Kilogr. brutto unverſt. incl. Sas 
No. 0 29,00—27,00 4, No. e und 1 27,00 


Berliner Fondsbörse vom 2. März 1877. 


Faſt im ten, trotzdem blieb der Verkehr faſt ganz 
ſich die] Papierrente 1 ſich etwas lebhafter. 
mienanleihe beſſer, fundirte Anleihe ſchwach. 


4 bez., Mürz 
Gd., Frühjahr 150 M Br., 


4 Gd. — 
große 134,25, 137, 140, 141,50 


— Erbſen 
115,50, 117,75, 118.50, 
A bez. — Wicken 


Gb., 
A. Gd., September 61¼ A. 


etwas lebhafter, Oeſterreichiſche Prioritäten ruhig. 


bis 26,50 A — Roggenmehl r 100 Kilogr. unverſt. 
ind. Sack No. 0 26,00—24,00 & No. . | 
23,50 — 22,50 K, ½ März 23,15 M bez., r Mürz⸗ 
April 23,00 M bezahlt. e April⸗Mai 22,90 4 bez., 
e Mai⸗Juni 22,90 M bez., Ar Juni⸗Juli 22,90 K 


Ya bez., Pr Auguſt⸗Sept. — & bez. — Leinöl r 100 


Kilogramm obne Faß 60,00 A bezahlt. — Rübzl Pe 
100 Kilogramm loco obne Faß 71,00 4 bezahlt, er 
Mürz 71,5 K. bez., Yer März⸗April 71,00 A bez, 
zer April⸗Mam 71.00, 4 bez., ur Mai⸗Juni 70,2— 
20,3 M bez., r Inni-Juli — A bezahlt, er Sept. 
October 67,2—67,4— 67,3 A bez., . October⸗Novbr. — 


& bez. — Petroleum raff. e 100 Kilogr. mit Faß 
loco 32,00 & bezahlt, r März 27.528,00 4 bez., 
ebruar⸗März 28,00 & bezahlt, er M 


. 
ohne Faß 53.9 4 beyahlt, ab Speicher — A bezablt, 
mit * zur Mürz 55,2 nom., e März⸗April 
55,2 K nom, er April⸗Mai 55,7 56,1 bez., Pr 


bezahlt, 
87,00 57,4 K bezahlt, He Juli-Auguſt 88,00—58,4 
b 


belanglos. Nur bahn und Nordweſtbahn gefragt. Auf d i 
Kauft che Prä- actienmarkte blieb der Verkehrsumfang Te oe 
und andere deutſche Staatspapiere ſehr ftill . 7 5 57 — A en ae 
andere de \ apier aber meift nicht unbelebt und ziemli 2 iepapi 
feſt. Einheimiſche Eiſenbahnprioritäten recht feſt auch ſtill, meiſt ſogar ganz geſchüftslos. Kante 


öſterreichiſche Staatsbahn » Actien anfingen eine anleihen konnten die geftrigen Courſe nicht voll behaup⸗! Staatsbahn 3 %% vernachläſſigt, nur Galiziſche, Rudolf⸗ + Binfen vom Staate garantitt. 
Div. 1875 Diw 1875 Div. 1875 
Deutſche Fonds. Oupothelen,Biantbr. do. Steel. 4. ul.] 5 | 86,20 | ertimgpamdurg | 168,40 10 | Bhäringer 121,39| 8%] de. do. Slbetbal | 5 | 57,70 | Dc. Command. 105,10 | 7. | Berg: u. Hütten⸗Geſellſch. 

Gonfottdiste uu. 4 10g. 10 un Eh. Zr bn 103 de. Pran. . 10045 152 oer In. Rorddagn | — 0 ] Tuft-Inferburg 17,25 O tungar. Nerbeßb. 5 51.75 Ges- ur- Scher 48 A 
Br. Stastz-Anl. 4 | 95,70] Ged. cr: e. el 5 152 erl- ad- Magd. 77.80 8 de. St-br. 64.25 3. rungen. Oban 5 49 Jur. Mandeligel. e Dortm. union Bab.“ 5,25 0 
Staats -Schuldſch. 3 92,25] Cent. Od. Er.-Pfob. 5 106, Ruf. Bod. Erb. fo. 5 79.70] Berlin-Stettin 18,25 9 [Weilmar-Gera gar. 49 4½ Breſt-Grajewo 5 | 55,25 Königzb. Werd. | 82,75 5¼% Königs. u. Laurah. 65,25 — 
br. Ben- A. 112 34148 do. do. 99 nuſſ. Central do. 5 | 78,25 Brezl. Schw.-Fbg 69 „% do. Stehr. 21 2½% Ihark.-Alew rtl. 585 Meining. Creditb. 74,25 8 [ Stonbera, Zint 19.75 1% 
Landſch. G.-Wſdör. 4 95,400 Künne. de. 100, SO Muf. Bel. stb. 4 8 faaun- Minden 96,10 4% preſt-Grajewo 17,50 —Taurst-Ghartow 585 Nenbeutſchewant 180,50 8 do. St- r. 85 6 
Oſtpreuß. Bfdbr. 3 Dang. Sm mfobr.)d 18 wel. Bp. ER 5 1 „er. Ar- Genen 0.20 © Breſt-Klew — 0 | +Rustpien 5 | 89,75 | Oel.Greit.-Muf. | 246 6 | Bistoria-pütte 25,25 — 

a de, 4 | 95,50] Got). Srüm. - pe. 5 109,50, be. Sieubat- Dr. 4 83,50 de. Wr | — 0 [Warte 87,20| 6 teenies 527,10 Krb te. 98,0] 8 | Wechſel⸗Cours v. 2. Ma 

do, da. 4101, 48 Bomm Kir. 140 5 101, 75 -M. unt 7. 8068 100 % Seren- ub. 14 0 | @ottparinapn 45.50 6 | +Mssco@mstenat| 5 | 86,40 | Wr. Cen. Po.: Cr. 116,50 9% Angerde . 2. März. 
Bomm. Pfandbr. |d$| 82,9 1 i. 100 5 100,75 90 % Anl. 5 103,10 de. st-pr. 35,50 0 1 Kronpr. Rub 43,70 5 | Mysinst Belege 5 | 80,25 | Preuß. rd. An. — 8 = m 

do. do. 94,25 Stent. Nat. yy. |5 1101,28] de de. »- 1861 6 105,25 Hannober-Altenbet 13,50) O | gürti-Limdurg | 17 0, 4Rjäjenastem | 5 2 | BomMitterihB. 126,90 9% „ nun 

do. de. 44 101,70 Srett Mat Bon, ID ee Stada. | 7 106,5] do. 6t-Br. 75 0 [Hefer-grong S. 376, 6% Ambarigeuzeesp. | 5 | 86,25 Scheu, But. | 61,10 54 |", 
Poſenſche neue do. 4, 94,40] Ausländiſche Zune do. Go | 6 104, 20 Nrartiſch⸗Poſen 19,60) © (f de. Mommens. 182,50 5. — Cle erin 86,50 6 eh 
Weſtpreuß. Pfobr, 24 82,75 Oeſterr. Goldsente 60,700 Stalieniſche Rente 5 2 do. St.⸗Br. 0.75 3% do. Lit B. 5 Bank⸗ und Induſtrieactien. Stett.Bereinsbant 50 0 Belg. B 

do. do. 93,50 Ohr. Pay-Mente 4 51,90 do. Teban- At. 6 502 „ ypragnenparbern. 108.50 6 |4 Maden. Berdb. 44,60 4% Div. 1875] Oer. W. Quisterwp 1,10 0 5 12557 

do de 44/101 do. Silber- Rente i 30 vo. Zabata-ost. | 6 108,10 de. Sw. | 69 | 8% mumänier 12,40 | 244] Wertiner Bant | 88,50 Wetien d. Gelen 6360| 55 „n“ 

do. II. Ser. 44101 do. Looſe 1854 Franöhſche Rente 5 | — de 0. 94,75 5 do. St.-r. 56,60 8 Verl. Wanwerein 56 0. [ SauvereinPaſſage 20 1 * en 

do. do. 5 1107,40] vo. Crtd.- Ab. 1880 — 298,50 Maab- Grat. K. 467,50 Naln-zubwignb. 93,75 6 f Muif. Staatsb. 106,25 65,92 Bert. Gaſſen- Ber. 10 72 Verl. Pau-. 50,50 6 do. 

do. neue — ds. eee v. 19605 97.70 Gum ische unde: 8 7 0] Nünf. Ensch. St.. 9 „ 0 Sm nr. Leb. 130 0 Verl. Com. (See.) | 58 20% | Bil. Centralſtraße 2½% Petersburg 

vo do. 4 — ] do. Loose v. 1860250 Tärt. Anl. v. 166 | 5 12,30] Kiepersal-Mürt. 96.25 4 Sci. Union. 8 0 Verl. Handels- G. 56,75 5 | Deutige Baugeſ. 0 do. 

vo. be. H. E. 44100, 75] Ungar. Eikenb.-An.]5 66, 750 Türt. 4% unletſe 6 | — | Nedbauſen-Erfurtſ 25,25 4 | de Weft. 21,30] 0 Verl. Wechzlerbt. — 0 do. Siſnb- B.. 8,75) g [ Warſchan 
Bomm. Mentenbr. 495,50] ungariſche Leoſe [5 135,50 [Türk. Eiſe nb-Looſe 8 26 St.-Ar 35,10 O [ Warſchau-Wien 180 | 7½ Brest. Discontob. 69,40 2 do. Reichl. Cont. 66,25 — Sorten 
Boſenſche do. 4 95,40 de. Schaganw. I. 6 | 80,20 ae Oberſchl. 4. u. 0. | 123,10 | 10 | . — | Genteib. f. Bauten 12 0 u. v. Omnibusg. 7 Dutaten 
Preußiſche do. 495,30 Kuſſ-Ggl. Anl. 18225 82 Eiſenb.⸗Stamm⸗ u. Stamm. vo. Alt. 8. 116 10 rs Prioritätds |Gteb.}.Ind.u.gnd | 72 0 fetr. F. I. Vaumat. 11,600 0 Sovereigns 
Bad. Prüm. u. do. do. Anl. 18908 | — Prioritäts⸗Actien. Oftyreuß. Südbahn] 23,40 0 Obligationen. Danz. Bantver. W 65 0 C.. S. u. Wu. 1.50 0 20 ⸗Franeg- St 

von 1887 4 121,50] do. do. Anl. 1862/5 | 82,90 Div. 1875] do. St.-Pr. 73,50 5 | Gotthard⸗Bahn | 5 Danziger rivatb. 118 7 Vordd. Pap.-Fabr— 0 | Imperials pr 500 Gr: 1896,50 

Mayer, Prämst. 4 121,25 do. do. von 187015 | 86 | Magen Maftricht 21,40 | 1 | Knechte Oderuferb. 100,75 6% T Kaſchau-Oderbg. 5 Darmſt. Dank 97,75 6 [WözlertMaſchinf. 11 eee 85 
Braunſch. Pr. |—| 84,50] de. do. von 187115 | 83,20] Vergiſch⸗Märk. 76,60 4 do. St.- Ur. 107 6½% Tronpr. Rd... | 5 60.90] Deutſchechenoſſ. B | 93 5½ Weſtend-⸗Geſenſ. 2 0 * 
Köln. -Md.Pr.-6. 3109,50 do. do. von 1872/5 | 83,20] Verlin-Anbalt 93,50 | 8 | heiniſche 105,90 | 8 1 40eft.-r. Staatsb. 3315 | Deutihe Bank 85.30 3 [Valtiſcher Stoyp | A125) O | Franz. Banknoten 81,40 
Dmbg. S0rtl. Bonie |3 175,75] do. do. von 187315 | — _ | Berlin- Dresden 21,75 | — [Abein-Nabe 11,20 0 | +6iündR.2. Lomb. 3 233,30 Detſch. Eff. u. W. 105 6½ Abnigsbg. Vulkan 6 0 oSckerreichiſche Bankn 164.60 
Vübecer r- Anl. 33.175,60] do. Cong. Obl. 1578. 460 75,75 Bertin-Sörtig 18,90 | O Saal- Bahn — 1% iidf. 8% Oelg. 5 ] 26,60 Deutsche Reicht t 156,800 0 Münnich, Gh. M. — 0 do. Wllbergulden 188 
Oldenburg. Looſe 138 [ Kuff. Stiegl. 5. Anl. [5 — do. St.-Pr. 41,25 5 I4 Stargard- Posen 101 f 4% oeker. Nordweftd.] 5 | 73,25 Deutſche unonb.] 89,30 0 obrscht. Ib. . 25,30] 0 Kuiche Banknoten 252,90 


Verantwortlicher Redacteur H. Röckner. 
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